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fonorare werden nur nach vorheriger 
bereimbarung gerahlt. Unverlangt ein⸗ 
geſondte Manuſkripie werden nicht auf⸗ 

bewahrt. 

und in 
Danzig, 25. Juli. Die „Gareta Gdanſka“Die fark ſelen, wollten ſich leinem unparieliſchen Schieds 

berichtet: In dieſigen deutſchen Abgeordneien- 
kreiſen herrfcht die ſich angeblich auf dertrauuche 

itteilungen aus London ſtützende Ueberzeugung, 
daß England als fusgleich für die Frankreih 
in der Ruhrſrage gemachten Zugeſtändniſſe voll— 
ſtändige handlungsfreiheit in und üder 
Danzig eriangt habe. Diefen Mmitteilungen zu— 
folge hat England die Abſicht. ſeinen Ein fluß nicht 
nur in Danzig ſelbſt, ſondern auch in allen. 
Oftſeehafen dedeutend zu erweitern. die iehte 
offene Unterſtützung der Danziger Intereſſen durch 
die vertreter der engliſchen Kegierung läßt ſich 
nach der hier herrſchenden kinſichi nur dadurch er— 
klaren, daß die franzöſiſche Regierung ihre Un- 
intereſſfiertheit beruginch Dantigs erklart habe. 
Baldwin und Lloyd George über die 

Lage. 
Sondon, 25. Juli. Bei einem Feſteſſen zu Ehren 

VBantkiers und Kauflente der Londoner City bemerlte 
vald win: Groß⸗Britannlen habe ein Angebot an die 
Wiierten gemacht, des den erfien Schrite zur Regelung 
der ſchwebenden Fragen bedente. Er hoffe, daß es zum 
Erjolg führt. Er werde michts ungeſchehen laſſen, 
mas die Regelung ermogllchen konnte. Unter Hinwels anf 
die aclolgrelchen Verhandlungen mit Amerika über die 
Sqhalbenfundierung ſagte Balbwin, es ſei ſeine 
Ueberengung daß ſchon längſt elne Regelung in Guropa 
niialt worden wäre, wenn moan die Angeiegenheit Ge 
ſchaftolenten üͤberlaffen hattie. 

London. 28. Juli. Sloyb Seorge ſagite in einer 
Rede: Die Nationen bereiten ſich auf neue Kriege vor. 

uUnterzeichnung des Cauſanner 
Sriedens. 

Sũdſlawien hat nicht unterzeichnet, 
Zauſanne, 25. Jull. Die Orlentlonferen; ift geſlern 

gegangen. Um 3 Uhr nachmittags fand in der 
Aula der Univerfität die felerliche Unlerzeichnung 

Auſ einem laugen, mit rotem Tuch ausgeſchlagenen 
— lagen die zu unterzeichnenden Dolumente anagebrei⸗ 

HUm 3 atrr eröfftete Bundesrat Scheurer die 
nag. Nachdem die drei türkiſchen Velegierten 

Jrmet Vaſcha Hiri Bey und Riza Bey die Dolumente 
Weerzelchnei halten, leiſtele lur Eungland die Unterſchriſt 
* 8 Rumbolbt, für Frankreich Gencral Pellet, 
* Jigue Garronne und Montogna, fuͤr Griech en⸗ 

ad Venizelon und Kallamands. Feruer unterzeichneten 
* Pole, zwei Rumaͤnen, wel Bulgaren, 

elgier und ein Portugieſe im Namen ihrer 
* Sabflawien hat im lehten Augeutt adie 

— *8 Serweigert, da es an den wirtſchaſtilchen und 
ziellen Beſtimmungen verſchledenes augtzuſetzen hat. 

urk Itr der 34 Arilkel umfaſſenden Friedens« 
die in Paris niedergelegt wird, wurden unter⸗ 

* Meerengenkonvention, der Nieber⸗ 
— der Handelsvertrag und 

* eſ edertrag, das Protololl ͤber die Konzeſ. 
en and die Schlaßakte der Konferenz. 
Nach der Unlerſchriftleiſtung hielt Bundes präfideut 

— Anſprache, in der er, zuruckolickend auf die 
blick eArbelt der Aonferenz, zum geger waͤriigen Augen⸗ 
—— das Werk der Verſohnung und Vir⸗ 
— felarte uud ruhige Entwicklung und fletigen 
8 t ſuͤr die Zulunft bavon erhoffle. Nicht rut die 

aten Voͤlter, ſondern die gange Weu werde den Kon 

tik in der Oſtſee 
Danzig. 

ſpruch uuterwerfen. Ohne Englanda Unterflützung ware 
Frankreich in der Lage Deuiſchlauda. Eugland wolle, daß 
die Neparallonsfrage einem internationalen Sachverfländi⸗ 
genausſchuß vorgelegt werde. Franlreich ſei hiermit nicht 
einverflanden und gehe ſeinen elgenen Weg. Bevor ſich 
dieſe Stimmung nicht ändert, wurde lein Friede ſein. Der 
Völlerbund wierde ſeinen Namen erſt verdlenen, wenn 
Deutſchland, Rußlaud und die Vereinigten 
Staaten ihm angehoͤrten. 

Geſonderte Autworten Frankreichs 
und Belgiens au England. 

Parie, 26 Juli. Get Dem „Petit Pariſien“ zu⸗ 
folge werden Franlreich und Velgien geirtunte, aber üher⸗ 
einftimmende Antwortnoten nach Englaund ſenden. 

Rücktritt des belgiſchen Kriegs⸗ 
miniſters? 

Parié, 26. Juli. (Pat.) Journal“ berichtet au⸗ 
Brüfſel, daß der Niniſter für nationale Verieidigung 
in der erften Auguſtwoche ſeine Demiſſion elnreichen 
werde. d 

Die britiſchen Truppen am Rhein. 
Eondon, 25. Juli. Bald win teilte auf eire 

Anfrage im Unerhaus mit, daß die Störke der briti⸗ 
ſchen Beſazungstrüppen in Deutſhland 
am 1. Nuni einſlchlieklich der Rhe'nflottille 277 Offtglere 
und 8221 Mann betragen habe. Die Jahreskoſten 
machten etwa 1602 000 Pfund Sterling aub, worin ge⸗ 
wiſſe Lieferungen utrd örillche Leiftungen durch Deutſch 
lond mit einbegriffen ſeien. Bißs zum 31. Drzember 1022 
ſeien die Koften volllommen gedeckt, und Sroßbitaunien 
empfange auch jett noch dutch die Anuwenduung der Re⸗ 
paratior s einziehungealte mehr ais genue, um die Koſten 
der britiſchen Beſatzungsarmee zu belrelten. 

greßlellnehmern für die für den Frieden aufgebrachten 
Opfer denlen. Kein Volk der Erde ſei des Rechtes beraubt 
Und Dautſchland? Die Schriftl.) aber anuch nicht 
der Pflicht, am Werke der Menſchheit mitzrarbeiten. Zum 
Schluß wünſchte er, daß ſich der Friede auf die ganze 
Welt erſtrecken und die Beſrelung von dem Druck bringen 
möge,unter dem alle ſenſzen. Damit war die hifloriſche 
Sitzung zu Ende. 

Parteiuahme der Tſchechoſlowakei 
für Litanen. 

Die Anſicht bricht ſich immer mehr Bahn, daß es 
zu einer Einigung Volens mit Litauen nicht ſo leicht 
kommen dann, Beſonders übel empfunden wird die Par⸗ 
teinahme der Tſcheoſlomakeifüäreitauen. 
In der den Regiernngtkreiſen naheftebenden Narodni 
viſty? wird Polens Stellung der Memelfrage gegenüber 
ſcharf kritiſiert. Memel gehöre zu Litauen nach mehr 
hiſtoriſchen und voͤlliſchen Rechten, ols Wilna zu Polen, 
ohgleich Polin mit Wilna nichts anderes getan habe, al⸗ 
Alauen mit Memel. 

Wieder eine Verſchwörung in 
Sſowjetrußland. 

Aus Modkau wind gemeldet, daß in Poltawa 
eine große Verſchworerorcaniſation entdedt worben ſe, 
die unter dem Nawen Ruſſiſch-Ukralniſcher 
Natzonalverband? fungierie. Der Verband haite 
die Auftzabe, einen Ariſtand gegen die Volſchewilen vor 
zubereiten. Die Verichwörrng war im Heere ſehr ver— 
zweigt. Zu den Veſſchwoörern ſollen Führer einzelner Ab⸗ 
eilungen in den Garniſonen vyn Petersburg und Krou— 
ſtadt gehört haben. Auch in verſchiedenen Puntlen der 
Houvernements« Poltawa, Klew, JIrkaterixvoslaw und Kuret 
ſiad vielz Verhaitengen vorgenemmen worden. Im Zu ⸗ 
ſamwmenhang mit der Aufdeckung der Verſchwörung ſteh 
die Dewiſffion des Oberbefehlshabers 
Militaärbezirls Gittis 

des Petersburger 
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erſcherat mut flusnahme der nach 
Sonnlagen folgenden Tage fruͤhmorgens 

fnzeigenpreiſe: 
Die 7geſp. Millimeſerzeile 6000 My.pol. 
Die 3-geſp. Reklame (Millim.) 2800. 
Eingefandts im lokalen Teile 6000. 
gcur EArbeitſuchende deſondere Dergun⸗ 
ſtigungen. finzeigen an Sonn- und 
geleriagen werden mit 25 Prozent be- 
rechnet. Auslandsin erate 800/, Zuſchlag. 
Bei Betriebsſtoörung durch hoͤhere Ge⸗ 
walt. firdeitsniederlegung oder fius- 
ſperrung hat der Bezieher keinen klu 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung 
oder Ruckzahlung des Bezugspreiſes 

ang. 

Das Auslanddeutſchtum. 
Je großer die Not Deutſchlands, 

Liehe der außerhalb der Reichsgrenzen lebenden Deutſchen 
zu ihrem Vollatum. Je arbßer die Verzagtheit und Zer⸗ 
ſpliiterung im Janern des Vieichs, deßto fefter der Wille 
der Auslanddeuſſchen zu einem einheitlichen aroßen Deutſ 
tum über alle Parteien im Innern und alle trement en 
Grerzen nach anßen hinweg. Wir wollen ſein ein einig 
Volk von Brudern, in keiner Net wus treunen und Ge— 
fahr.“ — Dieſea Gelübbe iſt vielleicht von den Deuiſchen 
in aller Zeit nie tiefer erlibt worden als in der leid⸗ 
ſchweren Gegenwart. 

Dieſer Talſache verleiht Johannes Schleuninua 
in der „D. Allg. Zig.“ in hehren Worten Angdreck, indem 
er ſchreibt: 

„Die große Erlenninis der Volts⸗ und Schik⸗ 
ſalsgemeinſchaft aller Deutſchen, wo immer ſie 
wohnen moͤgen, iſt eine Errungenſchaft der lehten Leidend⸗ 
jahre. Und mit der ſteigenden oi waäͤchſt auch dieſe 
Erlenntnis. Was ſich durch Leiden und Not hindurch 
entwickelt und bewaͤhrt, hat Beſiaud. Erſft am Ende eiur 
tanſendjahrigen —— voll innerer und äußerer 
Kaämpfe, voll gewaltiger Teifiungen auf allen Gebieten 
menſchlichen Schaffins and Geftallens — Dentſchlaund hatte 
in den Tagen ſeines Glanzes und ſeiner äußern Macht 
keln Verfländnis für die Vollagemeinſchaft mil den Aus⸗ 
landdeutſchen — beginnen wir nus in unſerer —I 
tigkeit und oft Gegenſätzlichkeit als Volksgeinheil zu fuͤhlen. 
Dieſe Entwicklung hat außerhalb der Relchegrenzen 
begonnen und dringt von außen allmählich nach innen. In 
der Not der Gezenwart ringt ſich auch Im Juner n dee 
Reiches eine neue Erkenninis durch. Das wurbe einen 
ſo recht llar auf einer Tagung wie der des Vereind ſur 
daa Dentſchtum im Auslander und des „Deuiſchen 
bnnder· in Jleus burg vnd Hamburg im den Pfing⸗ 
tagen dleſes Jahres. Wahrend die Bebrrcaug und er⸗ 
gewalti ung Deuiſchlanda durch ſelne üußeren Feinde ihren 
Hoöhepunkt erreicht, waͤhrend der Franzoſe, wie ju Begum 
des neunzehnten Jahrhunderis, große deniſche Geblete ge⸗ 
waltſam mit Füßen tritt. an Rhein und Ruhr jedem göit⸗ 
lichen und menſchlichen Recht Hohn ſpricht — eilen deniſche 
Vollsgenoſſen aus allen Teilen der Weli wſammen, um 
ihr Belanntnis zar deutſchen Volla- und Sgickſalsgemein⸗ 
ſchalt abzulegen und ihren unerſchütterlichen Glauben an 
des deniſchen Volkatums Zukutft vor aller Welt zu be⸗ 
eigen. Sle haben kelnen aͤußeren Nutzen uud Voriteil 

on. Im Gegenteil, ma von den tapferen Vor⸗ 
ämpfern des Rudlanddeuiſchtums geht daheim ſchweren 
Verfolgungen für ſein trenes Bedenninis enigegen. Aber 
fie inn es aus eintm inneren Müſſen heraus . Sie boren 
aalf die Stimme des Blutes Die Treue zu ihrem Vollo 
tum gerahe im ⸗ iſt ihnen ſitillches Gebot. 

Nicht als Billende allein kommen die Auslar dbeui⸗ 
ſchen aus Süd und Nord, aus Oſt und Weſt ins Mut⸗ 
terland, ſondern doch auch als Gebende. Aus hartem 
IAbwehrlampf gegen übermulig gewordene freinde Bolker, 
die auf rohe Gewalt pokend das Deuiſchtum in ihrer 
Mitte zu vernichten drohen, kommen dieſe V kegensſſen 
und predigen der Heimat den Glauben an Wuiſchiand 
und des Diutſchtums Zulunſt. Wie wir da draußen 
Kmpfend zuſammenflehen, um unſer Voiksgtum uns täg⸗ 
lich uen zu erobern, ſo daͤrſt ihr im Muerlande erſt 
recht den Mut nicht finken lanen. Jetzt iſt nicht Zeit 
zum Wohlen, nicht Zeit für die Partei, jetzt gilt es nur 
zu fühlin. daß tins das Große ſei.“ — Jür die Aus⸗ 
laxdden ſchen iſt dies eine Große der innere Zu⸗ 
fammeuſchluß, der geeinte Wile, als Volksganzes 
den 1333 behaupten, der nuus geböhrt in der Weli. 

Ein Blick auf den ſchweren Kimpf, den unſere 
Brüder außerhalb der Reichtgrenzen für die Erhal⸗ 
tung ihrer deuiſchen Sprache und Sitte füͤhren, welche 
Opfer ſie oft bringen für die Erhaltung eines einzigen 
drutſchen Kindergarlens, einur einzigen drutſchen Schule, 

das DWichugſe im bloit: 
OoUar — 116,000 poln. Mark. 

Englands Aolonialpo ititk in der Oftiee und in Vauziag. 
Balbwin und Lloyd George Uver die Laze, 
Gtſonderte Antworten Frankreichs »und Belglenßs an 

Engalanb. 
Unterzeichnung des Laufanner Friedensvertrages. 
Sturmzeichen in DVeutſchland. 
Seyda Aber Frogen der Außerpolitix Bolens. (Stehe 

Varlamentsanachrichten) 
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2 — Freie Preſſe — Freuas, den 27. Jull 1023 
könnle den Binnendentſchen zeigen, wie viel ihnen ohne 
Kampf geſchenlt iſt, wie reich ſie noch ſind an Gülern, 
um die andere blutig ringen müſſen. 

Die Auslanddeutſchen, die zum Teil ſchon vor Jahr— 
handerten aus eigenem Willen das Mutterlond verlaſfen 
und ſich in fremden Staaten eine neue Heimat geſchaffen 
haben, wollen ihren Gaſiftaaten die Treue hallen. Sie önnen 
und wollen politiſch keinen Zuſammenſchluß mit dem 
Muttierland erſtreben. Sie wollen aber ihrem 
Voltstum die Trene halten, die deutſche 
Kulturgemeinſchaft pflegen. Die denutſche 
Sprache, dies ſtärlſte und feſteſte Band um ein ſtaatlich 
zerſpliſtertes Voll, die Sitten der Väter und vlelfach die 
ererbie Religionsgemeinſchaft — das iſt das Deuiſchtum, 
das ſie aufrechterhalten wollen, für das ſie lämpfen und, 
wo es ſein muß, leiden. Auf dieſem Gebiete können alle 
Sruppen des Auslanddentſchtums zuſammengehen, von⸗ein 
ander lernen, ſich gegenfeitig ſtärken im Kampf. Hier 
aber iſt zugleich die Verbindung mit dem Mutterlande 
gegeben. Ein Volk von Brüdern ſind ſie in dieſem S'nne 
und gehören zuſammen im Kampf um die Exhaltung ih— 
rer heſligſten Güter. Es ſind zugleich die Güter, die 
hnen allen ihre WelxMiſſion zeigen, ihre große Auf— 
gabe nicht nur für die Zukunſt des deutſchen Volles, ſon 
ern der ganzen Menſchheit. Denn das Volk eines Luther, 

Kant, Goethe, Bismarck, Beelhoven, Bach, Wagner hat 
der Menſchheit ucch viel zu geben. Das iſt's, was uns 
in dem Kampfe, in dem wir ſtehen, froh und getroft 
macht; in dem wir für die Selbſibehauptung unſeres 
Voltsſums lämpfen, trelen wir zugleich für höchſie Ideale 
der Menſchheit ein.“ 

Sturmzeichen in Deutſchland. 
Berliu, 26. Juli. (A. W.) Die Bläͤtter beſprechen 

die kritiſche Rage Deutſchlands und machen daräuf 
aufmerkſam, daß die für den 29. d. M. angekündigten 
Straßendemonſtralionen ftreng verboten werden müſſern. 
Die Teuruung wächſt von Tag zu Tag. Auf den Märk— 
ten kommt es täglich zu ffürmiſchen Auseinander— 
ſeßungen, die das Eingreifen der Polizel notwendig 
machen. 

Uebex die bereits larz gemeldelen Ausſchreſtungen 
in Fraukfurba. M. liegt nunmehr folgender detaillierter 
Bericht vor: 

Im Zuſawmmenhang mit einer gemeinſchafilichen 
Kundgebung der Solaldemolralen und Kommuniflen iſt es 
zu ſchweren Ausſchreitungen gekommen. Der 
Hauptde monſtratious zug verlief ruhlg, dann zweiglen fich 
cinzelue Züge ab und verſuchten verſchiedentlich, in die 
Geſchaͤfte eimudringen, was aber im großen und ganzen 
vrrhindert werden dannte. In dem Haus eines Direllors 
von Polorny und Witteling wurden die Zimmer verwüſlet. 
Jus dem Muſiketabliſſement Palmengarten wurden die 
Beſacher verjagt. Am Bahnbofsplatz ſͤeß der Demonſtra⸗ 
donszug mit einer ewa 200 löpfigen Menge zuſammen, 
die mit dem Zuge nichts zu lun halte und dle aud Altfladt⸗ 
egeen Arbeilsloſen und ſolchen aus Verbrecherkreiſen 
eſtand. 

Die Menge marſchierle dann direckt zu dem Hauz 
des Staatsauwaltes Dr Haas und machie dort Hall. 
Ein Mann aus dem Meuſchenzuge ſtieg auf das Garientor 
des Nebenhauſes und gab von dort aus zwel Schüſſe in 
der Richtuug auf das Haus dis Staatkanwalies ab. 
Darasf flürzte die Menge, die der Meinuug war, daß 
ODr. Haas, der ſich gerade im Vorgarien beſand, Im deſſen 
Tür zu verſchließen, die Schaſſe abgegeben habe, auf ihn. 
Siaaetgantalt Dr. Heas ertlarie, er ſel, zwar als Siaais⸗ 
agnwalt verpflichtet, eine Woffe zu fragtn, verſichere aber 
ehrenwörilich, daß er nicht geſchoſſen habe. Er bat die 
Leule, ſich zu überzengen, daß der Revolver noch ſämiliche 
Vatronen erthlelt. Dieſe Tatſachte wurde auch durch die 
ſpätere gerichtliche Unterſuchung erwieſen. Troßdem drang 
die Menge in das Haus ein. Dr. Haas wurde durch 
Hieb⸗ vnd Süuchwunden ſchwer verleßt und iſt ge— 
ſtorben. 

Daß der Usberfall geplant war, erwies ſich auch 
daraus, deß ein Teil der Menge von rückwärls von einet 
auderen Stroße her die Gartenmautr überſtieg und in das 
Haus eindringen wollie. Mit einer großen Hebeſtange 
gclang es den Leuten, die Haustür zu demolleren und 
darauf xurde im Hauſe ſeldft alles durz und klein ge— 
ſlagen. Wie die ärztliche Unterſuchurg ergab, hat 
Dr. Haas ſieben Stichwunden im Kep, zwei om Halſe 
und eines Stich am Oberſchenkel. Außerdem erhlelt er 
durch Schläge viele Verlezumgen. Obwohl Dr. Haas die 
Bolhjei ofort ven dem Eintreffen der Menſchenmenge vor 
ſeiner Haus verſtändigt hatte, kam die Polizel erſt, nechdem 
Dr. Haas ermordet worden war. 

— 

Wien, 26. Juli. GPat.) Wie die „Neue Freit 
Vreſſes aus Dresden berichtet, ſuchten dort Arbeitsloſe 
Unruhen hervorzurufen. Dir Polizel gelapg es jedoch, 
dies zu vʒereiteln. 

Das verwahrloſte Deutſch-Oſtafrika. 
Mom, 25. Juli. Eine Meldung der „Idea NRazlo⸗ 

gala* aus Kairo berichtet über die angeblich bevorflehende 
Aufteilung der England als Mandal zugeſprochenen 
KHelonle Deutſch⸗Oſtafrika zwiſchen den engliſchen 
Kolonien Kenla und Njaſſaland. Die Grenzlinie ſei die 
El zwbahn Dares ſalam — Dauganjilaſee, und zwar fielen die 
nordlichen Gebiete au die Kenia⸗Linie, die ſüdlichen an das 
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Naſſeland. Als Grund ſür die Auſteilung werde die 
ourch die Schuld des Völlerbundes hervorgerufene Ver⸗ 
wahrloaſung des bieberigen Deutſch-Oſtaſri'a angege 
ben, ferner die dem engliſchen Preſtice ſchädlichen Protefte, 
welche die Eingeborenen beim Völlerbund gegen allzu hohe 
Steuern exboben baben. Man erkläre beute ganz offen, die 
Mandate hätten nur den Zweck, die öffentllche Meinung 
der Welt und der beleiligten Völterſchaften zu beſchwichti⸗ 
gen. Sie ſelen völlig nußlos. ja direkt ſchädlich. Für den 
Ausbau der Kolonie ſel de Herarziehung engliſchen Kapi⸗ 
tals durchaus noſwendig. Uebria bleibe alſo nar die Anu⸗ 
nexion durch England. „Idea Naſſonale* weift auf den 
engliſchen Kolonialegoiſmus hin. Das Dilemma ſei heute 
ſfolgendes: England kehre entwrder zu dem Buchſtaben 
des Völlerbundes vertrages zurück und ſtele das Mendat in 
vollem Umfange wleder hir, oder aber Itallen habe, 
falls eine Verſchiebung zugunſſen Englands ftattfinde/ das 
Recht auf Entſprechende Entſchädigung. 

Frankreich und Italien. 
Rom, 24. Juli. Ein Leitartikel der ſfiöfen 

„IRa RNazionale“ wendet ſich ſehr ernſt gegen Frank-— 
reich. Das Blatt ſtellt zunächſt dag ch echte Gewiſſen“ 
der Franzoſen gegenüber Itelien feſt, das ſie zrm Danle 
Ffür ihre Hilfe im Kriege ſo ſchmählich behandelt hätten?. 
Tatſächlich, ſagt „Idea Nazionale“, nahm Frankreich alle 
Vorleile des Sieges uub teilte ſich mit Enzland den deut⸗ 
ſchen Kolonialbeſtz. Italien aber ſieht ſeine Mittelmeer⸗ 
flellung verſchlechiert imd mehr als ein Teil des italleni⸗ 
ſchen Vaterlandes ift noch von Itallen (gemeint ſind Kor⸗ 
ſila, Nizza und Sapreyen) getreunt. „Ider Nazionale“ 
weiſt dann auf die ungeheneren Rüſllungen Frantrelchs bin, 
das in ſeinen Schiffshäfen von Toulon, Blerta und Kor— 
ſila auch gewaltige Flugzeusſtütpunlte errichtete, die gewiß 
nicht zur Bedrohung Deutſchlands dienen dürften. Gleich— 
zeitig dennzeichnet Ides Nanonale“ das politiſche und 
milifäriſche Allioneſyſtem Frankreichs, das ſich auf Polen 
und die kleine Entente ausdehne und durch In peltions 
reiſen des Marſchalls Foch, des Generals Lerond und 
andere Genexale vervollſtändigt werde. Heute, nachdem 
Franlreich vollſiändig gerüſtet ſei und memand mehr zu 
ſfürchten brauche, treie es plötzlich mit ſeinem Verge⸗ 
waltigungsgeſezßz gegen die Italiener in 
Dunis hervor. 
tiefen Kränlung nur wehr eine Pflicht, und Jzwar eine 
Lebenspflicht, näml'ch ihrerſeils Hals über Kopf zu 
rüſten und an der Donau und im Balkan, im Rücken 
der Slawen Bündniſſe abuſchießen, ferrer die völlige 
Zerirümmerung Deutſchlands hlatanzuhalten, die Frankreich 
geflallen werde, ſith ganz auf das Mittelmeer zu konzen⸗ 
trieren. Wenn das ramzöſiſche Rüſtrmgsſyſtem nickt den 
Kriea gegen Italien, ſondern vur Faliens Einſchüch erung 
beztwecke, ſo würden auch Italiens Gezenrüſtungen nur den 
Zweck verfolgen, Fronkreichs Einſchüchlerung zu trotzen. 

Muſſolini und die Gewerkſchaften. 
Wien, 26. Juli. (Pak.) Die NMiue Freie Preſſe“ 

berichle aus Rom: Geſftern abend empfing Muſſolini die 
Vertreier der Gewerlſchaften. Im Laufe der Unterredung 
fragie er ſie, ob ſie geneigt wären, ſich in eine Arbeiterpariei 
nach dem Muſſer der endliſchen Laboux Party zuſammen ⸗ 
zuſchlleßen. Eine ſolche Partei würde wahrſcheinlich in 
dem zu bildenden Wiriſchaftsminiflerium ein Unterſſaaie- 
ſelreſariat erballen. Die Zeſprechungen verlieſen edoch 
exgebhnisloz. Die Gewerkſchaflsvertreſer belonten nämlich 
Muſſolini gegenũber, daß das Muſter der engliſchen Labout 
Parfy für Jialien, wo andere Verbältniſſe herrſchten als 
in England, nicht in Frage lommen önne. 

Kurze elegraphijge melungen. 
Wie ars Rom gemeldet wird, erhielt Monſignore 

Teſta elnen neuen mit der Ruhrfrage zu'a nmenhängenden 
Auftlag. Tefta iſt angeblich mit dem Relſezlel nach Hol⸗ 
laud abgereiſt. 

* 

Parlamentsnachrichten. 
Sejmſitzuug vom 25. Juli. 

Echluß.) 
Abg. Domblfki (in der Begrũndung des Dringlich⸗ 

leitsantrages über die letzten Vorgänge in der Außenpolitit 
foxtfahreund): Eire der wichtigften Fragen iſt die Ent 
ſcheldung des Völkerbandes in der Angelegenheit der 
Danzig-polniſchen Beziehungen. Die Talklik 
der Reglerung, welch letzlere in dieſer Augelegenheit keine 
Auſklärungen erteilte, war falſch. Ich habe den Eindruck, 

daß die Angelegenheit zu unſrem Nachteil entſchieden 
wurde. — Eine weitere wichtige Augelegenheit, die die Ne⸗ 
gierung verſhwieg, iſt die Könferenz der Balten— 
ſtaaten in Rigo, die eine engere Verknünpſung der Be— 
ziehungen zwiſchen den baltiſchen Staaten und Volen 
bey weckte. Troßdem ſich heut iedermaun darüber klar iſt, 
daß eine Verftändigung Volens mit den baltiſchen Staalen 
erforderlich iſt und ſrozdem Außenminifter Seyda ſeine 
Teilnahme an dieſer Konferen) verſprochen haltte, wartete 
wan in Riga vergebens auf ihn. (Geilerkeit. Stimmen: 
Er wird aber noch fahren!) Vielleicht iſf dies für die 
Geſundheilt des Minifters von Vortell geweſen, ſür die 
polniſche Polllil aber nicht. — Die dritte Angelegenheit iſt 
das Verhältnis zwiſchen Polen und der 
Taſchechoſlo wakei. Gleich nach ſeinem Regierungdan⸗ 
antriit ſandte Seyda an Dr. Benuelch ein heralich gehal. 

— 

Rr. d 

Die Jialiener hätten angeſichts dieſer. 

tents Teleeramm. Die Antwort daradf wor ein überaus 
ſcharf gehaltener Artikel im „Ceestie Slowo“, der vur 

durch einen plötzlichen Umſchwung in den Beziehnngen der 
Tſchechoſlowolei zu Polen hervorgernfen ſein bonnte. Außen⸗ 
minlſter Seyda aber ſchwieg. — Schließlich hätten wir 
gern Aufklärungen über die Rede gewünſcht, die Minifler⸗ 
präãſident Witss in Tarnow hielt und in der er erklärte, 
daß Polen zwar nach Weſten din nicht weiter vordringen 
könne, daß es aber weiter nach Oſen vordrtlngen werde. 
Dieſe Rede hat bei unſeren Nachbarn Aufſchen hervorge ⸗ 
rufen. In der heutigen Rzeczpoẽpolita* befindet ſich der 
authentiſche Text dieſer Rede. Höchſt ſonderbar aber er⸗ 
ſcheint eä, daß wir im „Piaft* einen authentiſchen Text 
baben und im anderen Organ der Piaſipartei, der „Wola 
Ludu“* vom 15. Juli wörilich leſen: „Wenn es fich um 
dle Politik har delt, die der Staat führen muß, um ſich 
an? zudehnen, ſo muß daranf hingewieſen werden, daß wir 
uns nach Weſten hin nicht ausdehnen werden, vielmehr 
müſſen wir dies noch Oſten hin tun.“ Wir wiſſen nicht, 
welche Rede des Herrn Miniſterypräſidenten authentiſch iſt, 
die aus dem „Piaſt* oder die aus der „Wola Ludn. 
Solche Vorfälle können in der öffentlichen Meinung Venu⸗ 
ruhigung hervorrufen, und ſind zugleich die Urſache dafür, 
daß die Reden unſrer Miniſterpräſidenten 
im Auslande nicht ernſt genommen werden. 

Hierauf ergreift 
Außenuminiſter Se yda 

das Wort, der den Dringlichleitsautrag u, a. wie folgt be⸗ 
antwortete: 

Es wird bebauptet, daß ich mich in harmloſer 
herzlicher Weiſe an die tſchechiſche Regierung gewandt 
habe. Es muß kbierzu jedoch geſagt werder, daß die Ant-⸗ 
wortdepeſche von Miniſter Beneſch gleichfalls ſehr herzlich 
war, (Zuſtimmung auf der Linken. Abg. Diamand gra—⸗ 
ruliert). Der im „Ozeskie Slowo“ und in der „Prager 
Preſſe“ veröffentlichte Artilel bezog ſich auf meine Eirkla- 
rungen in den Senais- uad Sejmkommiſſionen für aus— 
wãriige Angelegenheiten. In dieſen meinen Erkläxungen 
hielt ich es für meine Pflicht, als Vorbedingung für eine 
polniſch⸗tſchechiſche Zuſammenarbeit eine vorherige gerechte 
Löſung der ſt itligen Jragen zu betonen. (Bravorufe auf 
der Rechten). Was ich von dem Artikel im Czeskle 
Slowo halte, brauche ich nicht zu ſagen. (Abg. Dabſli: 
Was halien fie davon?) Sie bonnen ſiche deas denken. 
Vielleicht wollen Sie dieſe Beziehungen verſchlechtern. 

Wenn in dem Dringlichteilsanirag behauptet wird, 
daß meine Abweſeuheit die Fruchtbarlelt der Rigaer 
Konferenz beeinträchtigt habe, ſo muß ich demgegenäber 
betonen, daß der Verlauf und daz Ergebnis der Konferen 
der balfiſchen Staaten in Riga uns vollſtändig zufrieden 
ſtellen lann. 

Was die Frage der deutſchen Auſiedler ian Po⸗ 
len beirifft, ſo muß darcuf hingewieſen werden, daß die 
Aaſiedlerfrage nicht zur Zeit unſerer jeßigen Negiexung 
und unſerer jetzigen Völterbunddelegation an das Haager 
Shiedsgericht geleſtet wurde. 

Bezügiich der Kleinen Sutente muß erklärt 
werden, daß ſie eine gegenſeitige Rückverſicherung der zu 
hrem Beſtande gehörenden Staaten auf Grund der Ver⸗ 
trtäge von St. Geimain, Neuilly und Terianon iſt. Die 
pohſtiſche Orientlerung ber Kleinen Entente, die fſich auf 
die oben erwaͤhnten Verträge ſtütt, umfaßt nalürlicherweiſe 
die rechtlichen und politiſchen Grundlagen nicht, auf denen 
der Voluiſche Staai ruht. Es genügt, auf unſere Weſt- 
und Olgremen, auf die Beſchlüſſe des Bolſchafterrates in 
der Wilna- und der oſtgaliziſchen Frage hinzuweiſen. 
klußerdem ſehlt is an realen Bedingungen für einen Au—⸗ 
ſchluß Polens an die Kleine Entente. Aus dieſem Grunde 
wird die Polniſche Regierung auf der Konſeren; von Sinaia, 
zu der die Außenminifier der Kleinen Entente zuſammen 
kommen werden, uicht vertreten ſein. Daſfür ſoll 
aber noch vor Beginn der nächſten Vsolkerbundiagung eine 
Konferenz zwiſchen der Kleinen Entente 
und Polen fiatifiaden, auf der die politiſchen Richtli⸗ 
nien der Kleinen Entente und Polers vereinheitlicht wer⸗ 
den ſollen. Die polniſche Poltik wird ſich vor allem auf 
ein dauerhaftes Bündnis mit Rumänien 
ſtũen. 

Mit Bezug auf die Rede des Miniſterprä 
ſidenten ig Tarnow erlklärte der Außenmin ſter, daß 
für ihn nur der autheutiſcht Wortlaut Gillung habe. 
Die in Frage kommende Stelle laute: „Man müßte erwã ⸗ 
gen, eb unſere wirtſchaftliche Expanſion ſich nicht in der 
Richtung Rußlands hewegen ſollie, damit eine vollſtändige 
Regelung unſerer geſamten gegenſeiligen Bezlehuugen fol- 
gen lönnte.“ Es ſei hier alſo keine Rede geweſen von 
einem pelitiſchen Vordringen nach Oſten, ſondern ledlglich 
bon einem berechtigten, nalu lichen wirtſchaftlichen 
Streben Polens nach den Märklen des Oſtens, 

Außen miniſter Seyda ſchließt ſich dem Antrage auf 
Anerkenaung der Deinglichleit der Interpellatfion an unter 
der Bedingzung, daß am nächſten Tage (Donnerslag) die 
ſachliche Erörterung in der Kommiſſion für Auslaudsfragen 
ſtattfinde. 

Das Haus erlkaunte bei der Abſtimmung die Dring- 
lichleit des Antrages an uud überwies ihn der Kommiſfion 
ſür auswärtige Angelegenheiten. 

Sejmſitzung vom 26. Juli. 
Nach Beendigung der zweiten Leſuug des Geſetzeß 

von der Beſoldung der Beamten und Mili-— 
tärs wird die Dringlchleit des Antrags zum Geſetz über 
dile Arbeiterurlaube angenommen und die Augele- 
genheit der Kommiſſion für Arbeitalckus überwleſen. 
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x. ko 
Die Dringlichkeit des Anfrags des ülralniſchen Klubs 

in Sachen der Begnahme desgrie giſch tathe⸗ 
liſchen Kloſfters in Nowy Zachsrow wird abgelehnt. 

Nächſte Sitzung heute. 

Die Erklürnugen des Außenminifters 
Seyda in der Kommiſſivn für aus—⸗ 

wäüärtige Augelegenheiten. 
Warſchau, 26. Jull. GGat.) In der henligen 

Sitzung der Kommiſſſon ſür gauswärtige Angelegenheulen 
waren der Außenminiſter Se yda und der poluiſche Gene⸗ 
rallow miſſar in Danzig Plucinſti anweſend 

Außenminifter Seyda gab über die geſſern im Sejm 
beſprochenen Angelegenhelten Erklaͤrungen ab. In angeren 
Augführungen legle er den polnlſch⸗deutſchen Konflul um 
bie Delbrück Grube dar. Sodann beleuchtete er die 
poluniſch⸗tſchechiſchen Beziehungen, die Dan— 
iger Angelegenhéeit, die Rigger Konferenz, 

Memelvertrag ſowie das Verhältnis der Regie— 
rung zur Konferenz in Sinaja. Die eingehen⸗ 
hben GErklärungen des Miniſters über dieſe 
Fragen wurden als gehelm anerkonnuft. Bezüg⸗ 
lich des Verlaufs der Beratungen in der Angelegen— 
heit der deutſchen Koloniſten vor dem Tribunal 
im Haag, bemerlte der Miniſter, daß der Berichterflaller 
dieſer Augelegenheit, der Holländer Pollock, dad 
Quellenmalerlal beſitzt und es imm Volen geneigten Sinne 
behandelt. Auf die dem Miniſterpräſtdenten Witos, 
anläßlich ſeiner in Tarnom gehaltenen Rede gemachten 
Vorwürfe aniwortend, erklärte der Minifter, daß der 
Worllant der Rede amllich belanntgegeben werden wird, 
wobel er mit aller Entſchiedenheit ſeſtſtellle, daß der 
Abſchnitt der Rede, der auf die polniſchen Inlereſſen im 
Oſten Bezug hat, einzig die wirtſchaftliche And⸗ 
breituug iin Auge hatte. Zum Schluß ſprach Seyda über 
din polniſch-tärkiſchen Sandelsvertrag 

Generallommiſſar Plucinſki gab in einer aus⸗ 
führlichen Rede eine Ueberſicht über die Geſchichte der 

— Beziehungen und beleuchtete 
Stellungnahme des Vollerbundrats in dieſer An⸗ 

gelegenheit. 
Ueber dieſe Ausführungen entwickelte ſich eine eln⸗ 

gehende Diskuſſion, in der als erfter der Abg. Jan 
Dombſti das Wort ergriff. Redner trat mit einer 
Reihe von Vorwürfen hinſichtlich des Verhaltens der Regie⸗ 
rung in der Danziger Frage hervor, ſodann erläuferte 
ex die Note der polniſchen Regierung an den 
Vsolkerbund umd kriliſterte ſodann das Urleil des 
Vöolkerbundrates. Nach Dombſtis Rede wurde die 
Sitzung unterbrochen und die wellere Verhandlung anf 

worgen zurückgeſteltt. 

LCokales. 
Sodq, den 27. Jull 1028. 

bip· Die Lage in der JInduſtrie. Geſtern 
haben die Arbeiter, gemäß den auf den vorherigen Ver⸗ 
ſammlungen der Fabriledeleglerten gefaften Beſchluͤſſen, in 
der Meh zahl der Fabrilen die Arbeit wieder aufgenommen. 
Nur in einigen Fabrilen, wie von Geyer und Hoffeichter 
ab es noch lleinere Konflikte, nach deren Bellegung dieſe 
abrilen gleichfalls in Betrieb geſetzt wurden. Von den 

rößeren Fabrifen waren geſtern nur die Werke der Flrma 
Scheibler und Grohmann untang. 

bip. Die Lohnbewegnuug. Die Strumpfwir⸗ 
der haben die Arbeit niedergelegt da die Strumpfwirtere 

ſiher auf einer geftern flattgeſundenen Konferem ab⸗ 
—99 — hnen die geſorderle 64 proentige Lohnerhehnng du 
ewillligen. — 
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blp. Im Lokal der Bezirle lommiſſion fand eine Ver⸗ 
ſaumluug der Metallarbeiter ſtalt, auf der das 
Augebot der Induſtriellen, die Lohne um 67 Proſent wie 
in der Texlilinduffrie zu erhöhen, abgelehnt und bel der 
Forderung einer Lohnaufbeſſerung um 75 Prozent beharrt 
wurde 

*8 

bip Den Pflaſterarbeltern wurde eine 60⸗ 
prozentige Lohnerhohung bewilligi. 

biyp. Die StelUunngnah ae der ivoßiſtiſchen 
Arbeltspartel Hltachdathe⸗im Stadtrat. Stadt⸗ 
verordueter Vr. Szweilg erklärte in Beantwortung elner 
Anfrage, dat die Ziomftiſche Arbettapartet der gegen⸗ 
wũrtigen Zuſammenſetzung des Siahlrals gedenßher 
elnen oppoſitionellen Standpunkt einnehme. NMi dben 
jüdlſchen Frakllonen baben wir beher binerlei 
Fühlungnahme, was daraus hervorgeht daß vwr 
Dr. Flchna als Vorſihenden nicht umerhttge haben 
Den gegenwärtigen Stadlrat erachten wir nicht als al 
ſͤchliche Widerſplegelung der Krufte in Lodz, weder vom 
naflonalen noch vom ſoſialen Standpunkt aus. Dorch die 
Unoulligkeitgerklaärung der Liſte Nrs hat eine zahlreiche 
Arbeiterſchaft ihre Veetretung im Stadirat verloren. Wir 
ſind der Meinung, daß der Stahtrat daraus die weit⸗ 
gehendften Konſequenzen zieben ſollle und deebalb werden 
wir den Ankrag zur Auflbſung des Slablras unh zur 
Jusſchreibung neuer Wahlen vnterfüßen. Obgleich unſere 
Vertretung aus der Liſte Nr. 16 hervorging, haben wir 
den judiſchen Fraltivnen degenüber kelnerlei Verpflichſungen, 
ſo daß wir vur in völliſchen Angelegenheiten mit den 
jüdlſchen Fraktionen Ummen werden, in ſoßſalen Fragen 
werden wir dagegen die Linke unerflützen. Soblte ſich 
edoch, was nicht ausgeſchloſſen iſt, ein ſreier Verband der 
Stadlverordneten der jüdiſchen Fraltlonen bilden, dann iſt 
8 möglich, daß wir dieſem Verbande beltreten werben 
Hlnſichtlich der realen Puntte der fiädtiſchen Wulſchaft 
werden wir hauptſächlich noch Verbrellung and Vernieſung 
der Aufllärung und öxffentlichen Fürſorge aller volkiſchen 
Gruppen ſireben, was durch den vorigen Magiſtrat nicht 
ganz berückſichtigt worden ift. Im allgemeinen erwarie 
ich vom gegenwärtigen Siabtrat und vom Magilftrat keine 
poſitiven Arbeitsergebnifſe, da auch die Arbelten der gegen⸗ 
wãrkigen glelchparleiigen Reglerung keine realen Früchte 
geztigt haben, 

Eſtlaͤndiſche Jnduſtrielle kommen nach 
Lodz. Am 28. Jull irifft eine aus 16 Perſonen be⸗ 
ſehende Ausflugsgeſellſchaft eflniſcher Induſtrieſlen in Vod, 
ein. Die Geſellſchaft befindet ſich in Beglellung eines 
Delegierten des Außenminifleriums 

biß. Verlängerung des Termins für den 
Auskauf der Patente. Der Termin für den Auskauf 
nener Patente ſowle für die Entrichtung der Zuſchlagsge⸗ 
bühren zu den allen Gewerbeſcheinen wurde bis zum 
1. Auguſt verlängerti. 

Der Ertrag der ſtaaillchen Ginkommen⸗ 
ſtener. Den Berichten der Steuerablellung zufolge beläuft 
ſich die Geſamtſumme der ſiaatlichen Giplommenſteuer⸗ 
Kommiffion ſür die Jahre 1928 und 1928 (bis 30 Junl) 
ausgemeſſenen Steuerbetrüge auf 10 240 8804408 Marl. 

Davon wurden bereiis 8 512966 870 Mark enirichtet. 
Der Großbandelsiuder für die Berechnung 

der Einkommenfteuer. Bekanntlich wird im Gefeh über 
die flaatliche Einlkommenſteuer beſtimmt, daß, ſofern die 
durchſchnitllichen Großhandelspreiſe in der erſien Zalfte des 
Steuerjahres böoher als im vorherigen Jahre ſein werden, 
die Saͤtze der Einkommenſteuer demenſprechend erhöht wer⸗ 
den. Dieſen Mulliplikator ſeht das Finanziniſterlumm an 
Hand von Angaben des ſtaliſuſchen Hauptamſes feſt. Fuͤr 
das Stenerjahr 1928 nun beträot dieſer Inder 7 (ſieben). 

— — 

* Axentowiez. 
Des berühmten Künſtlers hochkoſtbare Jeichnung aus ſeiner be 

ſten Schaffungsperiode, darſtellend das Porträt ſeines Söhnchens, für 
30 mnllonen zu verkaufen. offertlen unter entowice“ an die Ad· 
miniſtralion d. Blattes. 2243 

Er gilt ſür das ehemals ruſſiſche und oſierreichiſche Teil⸗ 
gebiet. 

blp. Der Kampf mit der Teuerung. In ſeiner 
Sithung vom 26. d. M. verurtellte das Wuthergericht nach⸗ 
ſlehrnde Perſonen, die vom Referat zur Hetämpſung des 
Wuchers wegen Verkaufß von Waren ju übermößig hohen 
Preiſen zur Verantworlung gezogen worden waren: Schmul 
Leibowicz (Alexendrowſta 8) zu 2 Wochen Haft und eine 
halbe Millon Mark Geldſtraſe und Iſrael Sqmul Kra— 
dowſti, Inhaber der Firma Pomoec“ (Alexandrowſia 8) 
zu 2 Wochen Haft und 1 Mill. M. Geldſtraſe. 

pap. Geblets umän deruugen in den Gemein⸗ 
den der Umgebung. Heute, um 6 Uhr nachmittagt, 
wird im Gemelndelokal in Neu⸗Rokicie eine Verſammlung 
des Gemeinderals der Gemeinde Brus ſiattfinden, auf der 
ein Delegierter in die Kommiſſion für Regelung der Ge⸗ 
meindegrenzen gewählt werden ſoll. Aufgabe dieſer Kom⸗ 
miſſton iſt es, die Dorſer Stare und Nowe Gaitl der Ge⸗ 
meinde Gosbodarz zuzuiellen, die Sledlung Rudo⸗Pablanlela 
mit den Dorfern Neu⸗Rokicie, Maryſin und Chochula als 
ſelbſtandige Sladt auszuſcheiden und ſchließlich die Gemeinde 
Brus durch Einverleibung der Doörſer Leonow und Stare 
Zloino aus der Gemeinde Rombien ſowle des Dorfes 
Srebrna aus der Gemeinde Rew zu erveitern. 

bip Neue Beſtimmungen für die Auswan⸗ 
dertnug nach Amerika. Wie wir aus maßgebender 
OQuelle erfahren, wurden neue Audwanderungsbefnimmum⸗ 
gen erlaſſen; auf Grund der bisher gellenden wurden 
nämlich nach Amerika kelne Kinder eingelaſſen, die wäh—⸗ 
rend der Ueberfahrt auf ausländiſchen Schiffen zur Welt 
kamen. Jehzt wurde die Aenderung eingeführt, daß dieſe 
Kinder nun auch nach Amerila mitgenommen werden 
lonnen. 

bip. Poliziſten auf Fahrrädern. Auf An⸗ 
regung des Kommandanlen der Lodzer berlitlenen Polizei 

wird die Lodzer Pollizelbehbrde in nächſter Zeit zur Organi⸗ 
ſierung einer Abteilung von Radfahr⸗Polſziſten ſchreiten. 

Ppap. Abeutenerliche Gaunerjagd. Der Rad⸗ 
ſahrer Ebuard Seldel (Gluwna 66) hatte beim Eintreten 
in den Laden an der Petrikaner 178 ſein Rad draußen 
ſtehen laſſen. Plöhlich ſprang jemand auf das Rad und 
uhr in der Richtung zum Hohen Ringe davon. Seidel 
ah, daß er den Iluchlling micht zu Fuß werde einholen 
loönnen, weshalb er in kin vorüberfahrendes Auuto ſproug, 
mlt dem er auch richtig den Dieb an der Karola elnholte. 
Dieſer wurde mit Hilfe der Polizei feſtgeno amen und ent⸗ 
puppte ſich als der Myeliwſta 18 wohnhafte Paul Hinz. 
Er We im Verdach, bereits einige Raddlebſtähle verübſf 
zu haben. 

pap. Das Tier imm Meunſchen. Dlie 46 jährige 
Agnes Zapallowſta hatte ſich vor einen Jahre von ihren 
Manne getrennt und lebte mit ihrem Gelieblen, dem Haus⸗ 
wurter des Hauſes Panſta 48, Karaſinſti. Zapallowſta 
halte auch ihre daum 18 jahrlge Tochter Broniglawa mit⸗ 
gebracht, an der nun der enlariete Karaſinfli unter Au⸗ 
wendung von Gewalt und Androhung des Todes ſich mehr⸗ 
fach in geſchlechtlicher Beziehung verzing. Die Schwefler 
des Mädchens, die Radwanſta 47 wohnhafle Wladyslawa 
Dmuchowſla bemerlte den zunehmenden Geſunbhellaverfall 
des Kindes, ließ ſich von ihr alles erzählen und erſtatiete 
der Polizel Anzeige. Karaſinſti ahnte wahrſcheinlich, was 
ihm bevorſtand, denn eines war er von der Bild⸗ 
fläche verſchwuuden. Die Poligei hat brereits energiſche 
Nachforſchungen eiugeleitet. 

Klaſſenkampf unn en 
au Stelle von Wiſſen unn Vohſſſant. 

Von 
Dr. E. v. Behrens. 

Einige Beiſplele von Arbelterenilhnung in Ame⸗ rits: Wso ſSei echallem * Vor⸗ 
arbeiter einer Fobriwertftai vo bis der at 
beiter einer Autofabriß 36 Doul ein Schub macher⸗ 
lehrling: weil die unreinliche Arbeit wenig beliebi iſt 
nur Maliener finden ſih dazu bereit und bnnen ee 
guf 885 Doll. briugen; Frauen in dieſer Sparte auf 
2 Dollar. Wan bielet Baͤcern 26 Maſchlniften 88 
Heizern 80, Varenhausträgern 24. Hinooperdteuren 
40 Vollar. Ein Reſtauranm ſucht eine Frau fur il 
I Züchenarbelt (8 bis bhr, Sonnitagk freh: 

—*—— und Verpflegung Ein Klub zahli dem Diener 
*— ſrei⸗ 

Ene Krar kenwarterin (mit Verpflichtung 
J— —— s bis 20 Dollar; eine Aufwar tefrau 

J Giezu 1d CFahrgeid; ſie deromnmnt außerbem 
je Mahlzeiten, hat auch die Waſche zu beſorgen und 

edie Fenſier von innen) Boblenlader bis 
Für die Stunde bekommt ein Schwerarbeiter 

— 2* 4260 C. ein Bauſchloſſer, 
e Autofabriken Roharbeitern 50 6 3*2 70 ilen 6 

II. 
Hes Sludium der Wirtſchaſtageſchſchte des Abend⸗ 

andes des vergangenen —— uns, daß die 
zus der Bevollerruge zunahme etiſthenden Gefahren, die 
o ehnen Malthus zur Auffielluug ſeiner Selbflimörder 
heorie der Geburteneinſchränkung verlellete, chließtich ducch 
ſe Triunphe der Technit doch gebannt wurden. Die Sleige— 

—— — — —F 
gerung der Gewinnung von zuſählicher Arbeitsenergie aus 

der Mutter · Nalur beweckle ſtets die Ueberwindung der 
drohenden Hungerkriſis. Diefe dzeſermaruie hat es er⸗ 
mbglicht auf der gleichen Bodenflaͤche mehr Menſchen zu 
ernähren, ſel es, daß durch eine inenſiere Laudwiriſchaft 

mehr Nahrungdmittel erzeugt wurden, ſa es daß man 
mitlelbar durch die vermehrten indufiriellen Leiſftungen die 
Wittel für Eintauſch von Nahrmngevorraten aus Ueber⸗ 
ſchußgebieten fläſſig machte. Naturlich dornte man das 
letztere nur dann bewirken, wenn man dank beſſerer Tech⸗ 
nit die Konlurrenzländer aus dem Felde ſchlug 

Ift die maſchinenſchwache Lodzer Induſtrie 
mit ihren hohen Arbeltslöhnen imſtande, die Fabrikate 
Weſteuropas auf Weltabſatzmarklen z. B. in Argentinien, 
Afrika· und Auſtralien mit Erfolg zu belämpfen? 

Das ift die tragiſche Frage, die in din Tagen des 
leßlen bluligen Streils immer wieder meine Gedanken⸗ 
beſchäftigle. Und es ſchlen mir, daß ich mit meinen Zwele 
ſeln vereinzelt daſtehe. Ich vermlſſe in Lodz das lulturell 
Verſtoͤndnis für die Rieſenbedeutung, die die Wiſſenſchaft 
und Technik für die Reitung des übervöllerten Polens 
augeſichts des nahenden Hungers ſeiner Siadibevölle 
rung hal. Im Streil ſieht man die Rettung, — und nicht 
in der Wiſſenſchaft 

Die meiſten ſehen es nicht ein, daß obwohl die auf 
Exſatz bzw. auf Erhöhung der menſchlichen Leiſtungen ge⸗ 
richteten bochniſchen Produltionszweigen den weliaus größien 
Teil der Technit bilden, jedoch dildei die Herſtellung lech⸗ 
niſcher Eiurichlungen nur die Vorbereilung zum Segen der 
Produltlonsfteigerung, und das Wichtigſte ſuür die Volle— 
wirtiſchaft und die Kullur kommt nach: ihre Anwendung. 
Die Anwendung der Maſchlne haͤngt gang von dem pe⸗ 
luniären Erſolg ab, den ſich der einzene Fabrikam oder 

1 

Landwird von deren Auſchaffung und Inbelrlebſeßung 
verſpricht. 

Dieſer pelunläre Erfolg der Induſtriellen aber if 
nur dann groß, wenn die zu erſetzende menſchliche Arbeits⸗ 
kraft leurer iſt als die angebotene Malchine. Nur ſo kann 
man die loloſſale Vervolllommnung der arbeitſparenden 
Maſchinen gerade in Amerila verſtehen, da hler die Lohne 
immer die höchſten in der ganzen Welt waren. — Bei 
uns in Polen, — ſpeziell in Lodz, und noch mehr in 
Bialyſtol — ſind die Verhãliniſſe grrade umgekehrt. Der polniſche 
Jabrikaut iſt bemüht, den Arbetalohn herabzudrücken, um 
nachher ganz richtlg herandzukalkulleren, daß ihm die Au⸗— 
ſchaffung von teuren Maſchinen mehr loften önnte, als die 
Arbeit ohne ſolche. Dieſe reinkaufmänniſche Kal⸗ 
kulatlonen müſſen, wie ich oben erklärt habe, eine 
verhüngnisvolle Nahwirkung auf die geſamte wirtſchaftliche 
Zulunſt des Landes haben. Dieſe Polltik der Chauviniſten, 
die ſeit 19190 dem Lande den Import billiger deutſcher 
Maſchinen erſchweren, nenne ich daher eine Selbſt mord⸗ 
polfitit. Es ſind dies auch rein politiſche Kal— 
kulationen der Framoſen, die unſere polniſche Heimat 
in den Abgrund der Rückſtändigkelt und Konkurrenſunſählg⸗ 
leit fftoßen..Die Vexnachläſſigung der Mechauiſierung 
der Indufirie Polens iſt eine der Haupiſünden, ſowohl 
e Jabrilaudten, als auch unſerer regierenden Pa⸗ 
rioten“. 

Um melre Ausfuhrungen dem Leſer verfländlicher zu 
macher, will ich aus dem Aufſahe eines dentſchen Techni⸗ 
lers (Deuiſche Technik in Gefahr“ von S. Hartmann) 
zwei klare Beiſpiele hier anführen: 

Die GEinführung aulomaliſcher Fernſprechämter hat 
elne erhebliche Erſparnis an menſchlichen Hilſskräſten zut 
Folge. Die Aemier ſelbſt ſind in der Aulage nalürug 
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bip. Lebenswũde. Die im Zeim des chriſtlichen Wohl ⸗ 

taͤtigkeitsvereins untergebrachte Chrifiine Shlucker ſprang aus 
dem Fenſter bdes 3. todwerks und erlitt den Tod auf der Stelle. 

— 

Kunſt und Wiſſen. 
Eis neuer Plan der Polüberfliegung. Aften⸗ 

poflen“ erfährt ans Bergen: Die Cxpedition dis Konſul 
Hammer iſt nunmehr von Spißbergen zurückgelehri. 

Kanſul Hammer iſt über Kriftianig nach Kopenhagen abge- 
reift. Von dort reiſt er nach Berlin und weiter nach 
Amerika. Die übrigen Mitglieder der Expedition reiſen 
nach Rotterdam. Konſul Hammer will im Dezember eine 
neue Expedition vorberelten, und, falls Amundſen an die⸗ 
ſer Expedition nicht teilnimm,, den Flug über den Pol 
ſelbſt auefähren. Konſul Hammer will verſuchen, den nor⸗ 
wegiſchen Flieger Ombal zur Teilnahme an dieſer Expe⸗ 
diuon zu gewinnen. 
—— 

Sport. 
Das 10. Ganturufeſt der vereinigten Turnver⸗ 

eine in der Wojewodſchaft Lodz, das am kommenden Sonn⸗ 
tag, den 309, Juli, in usſerer Stadt begangen wird, hat in 
den hiefigen und auswaͤrtigen Sportkreiſen großes Inſerefſe 
wachgerufen. Der Feſtausſchuß des Turnvereins Kraft?e, 
welch letzterem das Arrangement dieſes Feftes von der 
Gauleitung übertragen worden, hat auch nichts unterlaſſen, 
um dasſelbe ſo feſtlich wie möglich zu geſialien. Zur Eriune 
rung an dieſes ſporiliche Ereignis iſi eine kunftleriſch us⸗ 
giaen Feftlarte im Roſtkartenformat angeferiigt worden, 
ie von dem um das hiefige Turnweſen verbienten und be⸗ 

kaunten Turnwart Herrn B. Bergmaunn entworfen worden 
iſt. Die Beteiligung der Lodzir und answãrtigen Turn⸗ 
vereine wird eine ſehr zahlreiche ſein. Der Ausmarſch im 
Feſtzuge mit Muſikt und den Vereindbannern wird um 
2 Uhr nachmittags vom Platze beim Vereinslorale des 
Turnwereins Kraft“ an der Sienliewicza 54, durch dieſe, 
der Vrzejazd⸗ Petrikauer und Gluwnaſtraße nach dem an 
der Wodna 4 belegenen Feſtplate erfoigen. 
—— ————— 

Vereine und Verſammlungen. 
VBom Ghriftlichen Eommisverein zur gegen⸗ 

ſeitigen Unterſtützung. Uns wird gefchrieben · Ver 
am 16. d. M. abzehaltene Senioren⸗Konvent ver 
einigte eine größere Anzahl alterer Mitglieder des Vereing, 
die auf Veranlaſſung des Präſes Herrn Adolf Sager 
alsbald zur Beratung verſchledener —S ———— 
ſchritten. Dieſe Beratung zeigte eine ſehr erfreuliche Ein⸗ 
muͤtigleit aller Anweſenden. So wurbe ua. i⸗s ſehr 
wũnſchenswert eine allgemeine Regiſtrierun galier 
Handelsangeſteriten in Lodz angeſehen und ve 
ſchloffen. eine gemeinſam mit den anderen Vereinen lauf⸗ 
maͤnniſcher Angeſtellien hier am Plate durch uführen. Es 
iſt leider Taiſache, daß ein ſehr großer Prozentſatz der 
hlefigen kaufmãnniſchen Angeftelllen überhaupt einen lauf⸗ 
manniſchen Vereine angehört. Da alle kaufmãnniſchen 
Vereine in Sodz gemeinſam die Förderung der Angeſtellten 
in wirtſchaftlicher Beſiehung anſtreben, jeber Verein ſich aber 
anch die Weiterbildung ſeiner Miiglieder nach beſter Moõg⸗ 
lichteit angelegen ſein läßt, ſo wäre is unbebingt 5 — 

eines jeden Handeldangeſtellten, einem der be ehenden 
Verelne, nach ſeiner Wahl als VNitglied anzugehören, denn 

die Arbelt, weiche die Vereine im Inlereſſe der Angeflellten 
lelſten, koſtet Mũhe und auch Gelb und minß te jedar Ange⸗ 
ſellte ſeinen Anteil dazu beliragen, indem er Miiglied eined 
der Vereine wird und dadurch die Beſtrebumgen desſelben nach 
ſeinen Krãſften unterſtütt. Die Angefiellten ſollen mht ern donn 

teunrer. Eine ſorgfältige Kallulation vor dem —ES— 
No aber, daß die Erſparnifſe an Gehaͤltern und LEo 

hoch waren, daß fie die Verzinſung und Tilgungkquote der 
Mehrkoſten bei weitem überfliegen, ſo daß die Auiomatifie- 
rung des Fernſprechweſens nicht nur einen kulturellen Fort⸗ 
hritt bedeutete, ſondern auch privat⸗ and volkswiriſchafilig als 
Erfolg zu buchen war. Heute hat ſich das geänderi. Die 
Vreiſe ſür die Apparalur ſind weit ſärker geffiegen als die 
Sehältſer und Löhne. Jufolgedeſſen Aberſchreiſet henie die 
Verzinſung und Tilgungequoie für die teureren Anlagen 
die zu erzielenden Erſparniſſe beim Wegfall der Handbedie⸗ 
nung. Kanufmanulſch ergibt ſich lein Voriell mehr. Wer 
alſo kauf männiſch kallkullert, wird von der Beſchaffuug 
abſehen. Ein anderes Beiſpiel? Seit Jahr und Tag hu 
man ſich bemüht, die Handbedlenumg von großen Dampf- 
deſſeln durch aulomaliſche Feuerungen zu erſeen. Das be⸗ 
dingle ziemlich hohe Ausgaben für die notwendigen AÄppa⸗ 
rate und Maſchinen. Aber es lohnte ſich noch bis vor 
wenigen Jahren, ehen weil dafür der Lohn für eine Anzahl 
Heizer geſpart wur Heute find die Apparate und Ma 
ſchinen infolge der flärler geſtlegenen Rohßoffpreiſe giffern⸗ 
maßig ſo teuer, daß ihre Verzinfung und Amortiſation ſich 
höher belãuft als die zu ſparenden Loöͤhne. 

Eelbſt verftoͤndlich laffen ſich in geſchickler Weiſe auch 
heute noch Rentabiljtaͤten ausrechnen, aber ſie flehen doch 
auf weſentlich ſchwaͤcheren Jüßen. Der Aureiz zur Verbeſ 
ſexang der Fabrilationseinrichiungen, zur Beſchaffung von 
Maſchinen und techniſchen Vorrichiumgen aller Art ſinkt 
jedenfalls von Tag ju Tag, und damii ſchrumpft der In⸗ 
landsmarbt in erſchreckendom Maße zuſammen. Aber nicht 
nur das. Die hler arwähnten techniſchen Einrichtungen ha⸗ 
ben noch eine andere Bedentung, die auf rein lechniſch 
ſabrilatorijchem Gebiete lieat. Die Fertigprodukie werden 

Ar. 80. 
Mitglied eines Vereins werden, wenn ſie den Verein di— 
relt benötigen, z. B. wen ſie ſeine Stellenvermittlungs 
abteilung in Anſpruch nehmen müſſen, nein, ſie ſollen 
auch in guten Tazen ihr Scherflein beitragen, um die 
Vereine leifturgzfähig zu machen und zu erhalten. Es 
wird alſo Sache der Vereine und ihrer Mitglirder ſein, 
daß alle jene aufmänniſchen Angeßellten, die noch keinen 
Verein angehören, zum Eintritt in einem ſolchen bewogen 

werden. Einigkeit macht ſtarks, das weiß jeder, aber 
gerade vnſere laufmänniſchen Angeſtellten ſündigen gegen 
dieſen Wohlſpruch, indem ſie zum großen Teile den Ver⸗ 
einen und ihren Beſtrebungen ganz tellnahmslos und 
energielos gegenũberſlehen, was ſie aber nicht h'ndert, an 
den durch die Arbeit der Vereine ezielten Errungen'chaf⸗ 
ten (beſſeren Gehalte⸗ und Arbeitebedingungen) teilzu⸗ 
nehmen. Jedenfalls geht ſchon heute an die Miitglieder 
der Vereine die höfliche Bitie, an die Verwirklichurg des 
Projeltes heranzutreten, indem ſie danach trachtin, daß 
jeder ihrer Bürokollegen in einem Vereine Mitglied ſei. 

Durch die Werbung neuer Mitglieder erweiſen ſie nicht 
nur dem Angeftelltenftande, ſondern ſich ſelbſt einen fehr 
großen Dienſt. 

Gleichzeitig ſei darauf hingew'eſen, daß der rächfte 
Senioren⸗Konvent am Montag, 30. Jull, 9 ühr 
abends, im Vereinslokale, Puſta 10, ſtalufindet. Beſon⸗ 

bdere Einladungen ergehen nicht, wohl aber iſt jeder Se⸗ 
nior, d. h. Miiglieder, die dem Verein ſeit mndeſtens 10 
—7*— angehören, auf dieſem Wege dazu herzlich ein⸗ 
geladen. 

Vom Film. 
DSie Schwierigkeit der Filmauſnahmen in den Tropen 

ſchilbert Or. Ss. Bitlor Mendel in den Kinematographiſchen 
Monats heften“. Da iſt zunächſt die Aufnabme ſelbni Es ge 
nũgt bei wmeiſem nicht, nach ſſiundenlangec Anſchleichen ſchweiß · 
triefend an die ſchenen Tiere berangelangt zu ſein. Shon dae 
Scharrer des Kameramechaniamus ſagt ſie mein unretibar in 
die Flucht oder hetzt wohl gar einen boraruigen Bullen dem 
nug lũcttichen Operateur direti ouf den gaie. wie es ſeinerzeu 
bem Oberleutuant Grak und deffen Operateur eroing, von der en 
nur der Expebitiondleiter ſchwer verwundet mit dem Leben 
davonkam, währenb der Operateur gelsſel wurde. Die Kamera 
uuß alſo mõglichft geranſchlos arbeiten und wird vorteithaft 

noch mit dicken Filplauuen uwpackt, was gleichzeilig auch einen 
guten Schutz vor Befchadianngen anuf dem Trausport bietet. 
Eine bis dehn Meter lange bleaſame Wene führt ben Kurbel- 

J autrieb, ermoͤolicht dem Photographen n. a das Orehen a4usſ 
ficherem Verſteck; auch Vonel am Veſt konnen mit diefen Hilfa⸗ 
wmitteln einigermaßen ſicher anfgenommer werden Eine weltere 
dilfe bleten die ſernrobratlig wirkenden Teleobjekte. die einen 
erheblich vergröherten Abſtand des Apparatesn vom Oviekt er⸗ 
mdalichenʒ ober an mangeluder Tiefenſchaͤrſe und Lichiſtärk⸗ 
krenien und welche Geduld dehör/ doru, ſundenlaug bei 
brũtender Sitze, wohl gaar von diden Wolken fieberuüberiragen- 

der Modkijos umſchwärmt. reonugelon auf dem Anſiand zu 
ltegen. waͤhrend bedentender Vatgeruch des ansgelegien Köders 
auf uns zuweht. Dreht ſich aber der Wind und befreit und 
von dem Pengeruch. ſo iſt dos Unsluck och gröker. Das Wild 

bdelowmmit unſere eigene Witieruvg in die Nafe und verſchwin det 
in doder Zlucht. Umgekehrt muͤffen auch die Vbotographen 

hanfig genng bdie Flucht ergreifen. Walende Elefonten VSüffei 
und Natböorner bedrohen nicht nur ihr Leben ſondern auch 
den nuerſetzlichen Apporat, and nicht immer können ſich die 
Photographen auf die Schießleiftung ihrer Bedeckung mit ge⸗ 
atgender Sicherheit verlaſſen. Dage⸗en ſind die Raubtiere 
weit ungefaͤhrlicher; ihre Scheu vor bdem Wenſchen läßi ſie nur 
ſelten einmal zum Augriff Abergehen. Seider ſind ſie aſt durch 

wegs Machttiere, ſür den Film alſo nur anj dem Ruhelager 
aufgelsbert ober in der Falle gefangen verweribar, wbrerd 
Vlaltenauſfnabmen nach Schilliugs Neihobe auch mit Blitzlicht 
bei Kacht gemacht werden koͤnnen, wirklich biologiſche Raub⸗ 
tierſilme alſo werden vorlaͤuſig noch eine techniſche Unmoͤglich keit bleiben. 

Mit dem Eurbelkaſten beim Aetna⸗Ausbruch. Von 
Anfang an war die atinene Anfnabme ein Sieblingkgegen 

ſtaud des Filmherflellers; es lag ja von vornherein ein eigen⸗ 
artiger Reiz darin, ewas. was das Rublikum vielleicht ſeibſt 
miterlebt hatte, nach wenigen Tagen ſchon auf kber Leinwand 
zu ſehen. Von Anſang aun wurde leider, ſo ſchreibt bie B. 

faſt durchweg qualitativ beſſer durch dle Auwendung auto⸗ 
matiſcher Maſchinen. Das übt eine Rüdwirkung auf die 
Exportfähigkeit unſerer Erzeugnifſe aus. Alſo nicht nur 
der Inlandsabſatz, ſondern auch der Export wird, wenn 
auch erſt nach längerer Zelt, von der geſchilberten Ent⸗ 
wickelung nachieilig getroffen. 

duftrieenwideluũg. Nar Kurzſichtige ſreuuen ſich darüber, 
daß dadurch mehr Menſchen beſchäftigt werden und die 
Arbelte loſigkeit verminber wird, denn leyten Endes heißi 
das nichts anderes, als Verminderung der Arbelislofigtei 
— Produktionsverminderung ſtatt durch Produktions 
er g. n 

GSumor. 
derpatient. — Kecht ſo, HBuberbauer, daß 

Sie immer ſo anſtändig in der hßonorarfrage ſind. Leben 
und leben laſſen!“ 

— »DJa, richten Sie ſich aber ebenfalls danach, Herr 
Doktor l (.Meggendorfer Blälter.“) 

Beruhigend. — patienün: „Herr Doktor, ich 
bin ſehr krank und habe doch keine der Krankheit- 
ſymptome: Ich ſchlafe gut, habe kppetit —. 

flret: „Na, das wollen wir baid ändern.“ 
— (Baily News.“) 

Der Witwenſchleier. — Ich ſehe, Sie find 
in Trauer. Iſt Ihr Mann geſtorben?* 
Nein, er befindet ſich gane wohl. EAber er hat mich 
ſchwer geärgert, und da habe ich wieder Trauer um 
meinen erſten Mann angelegt.“ 

Mãchtlicher Proteſt. — Hotelgaſt: .Das nen⸗ 
nen Sie n Beit, herr Wirt? Das iſi Brehms Tierleben!“ 

Hlerin liegt eine ſehr ſchwere Gefahr för anſere In⸗ 

Z, a. M., auch mit der Fähigkeit des Films. das Unmögliche 
mözlich zu machen“, viel Mißbrauch geirieben; ich möochte mur 
an die bekannte Aufnahme der Zerſtörung Weſſiras erinvern. 
in der zuerſt ein zu garz anderer Zeit aulgenommenes Peno⸗ 
ramabild Meſfinas vor dem Uusbruch gezeigt wurde. woran 
ſich dann ‚das zerſtörte Meſſivas anſchloß. das kunſtooll mit 
Hilfe eines im Abbruch belindlichen Hauſes nud der daruge⸗ 
hörigen Schutifelder auf dem Tewpelhofer Feld aufgebant 
worden war. Auch von dem jũne ſten großen Aetna⸗Ansbruch 
enſchienen ſoſort hochaliueller Aufnahmen, die zum Teil voch 
ans Fllmen ſtammen, die bei früheren eineren Anusbrüchen 
des Veluv hergeftelt worden waren. 

Ein tollkuhner italieniſcher Oprrateur allerdings hat das 
Vrefige der Filwindufß rie als Berichterſtatterin⸗ ſelbſt mit 
Einſak des einenen Lebens zu retten geſucht. Tollkãbne iſt er 
mit ſelnem Apparat dis an den Rand bes Kraters vorge⸗ 
drungen und hat die HÄbepunkte des urdewaltigen Schauſpiels 
aus bder allerrähften Nähe feſtzuhalten verſucht. Der wage⸗« 
wutige Operatenr, der ſich hierbei auch ein wiſſenſchaftliches 
Verdienſt erworben hat. hätte ſeine Op'erwilligkeit beiuahe mit 
dem Leben bezahlen wüſſen; er wurde beñnnunngslos uvd an 
allen Gliedmaßen ſchwer verbraunt in ein Soſpital eindzelielert, 
und ſeine Identität konnte erſt nach rige Tagen feßgeßellt 
werben. Der Film iſt im Beſitz des Berliner Ezportfilm⸗ 
vertrieb⸗8. 

Kino an Bord. Der maodernse und größte Schnell⸗ 
dampfer der neuen deuͤtichen Handeleflotte, der Albert Batunk 
der amburg-Amerika-Linie, iſt fertiggeſtellt und tritt am 
5. Juli leine erſte Fahrt nach Newyork an. Zu den neunzeh 
lichen Einrichtunger, mit derren die Samburg Amerika Linie 
allen Woͤnſchen ber Paſſagiere für Unterhaltung entsegenkowmt, 
gehört hier zum erſteumal ein Lechtſpiellhealer. Qurch die Uni⸗ 
verſum⸗ Film⸗Altiengeſellſchaft (Ufa) und deren „U'as Theater⸗ 
Beſrieb⸗⸗Geſellſchaft hat die Hapeg ein Ufa⸗Vord⸗Kino auf 
dem „Albert Bollins einrichten lafſen. Hier werden obend⸗ 
ſüllende, mit Räückſicht auf das internaſionale Bublikum be⸗ 
ſonders zuſammengeftellte Programms 2ur Vorführung ge⸗ 
daugen. und zwar in võllig theatermäßiger Form mit Orhefler⸗ 
bealeitung uſw wie in einem großſläbtiſchem Ufa⸗Ibeater. 
Wenn die Einrichtuug des Ufa⸗Borde Kines enf dem Albert 
Ballin* Anklanag bei ben Pafſagieren finden wird. ſo ift beab⸗ 
fichtiagt, auf allen c1bßeren Ueberſeedawpfern der Zopag Ma⸗ 
Bord-Kinos einzurichten. Direktor Schleſinger von ber Ula⸗ 
Theater· Betrieds Geſeſchaft wird vorausſichſlich die erſte Reile 
des „Albert Ballin“ nach Newyork mitmäachen, um die auf 
dieſer Fabrt bei den Vorfübrungen geſammelten Erfabrungen 
der Einrichtuug der weiteren Ulka⸗-BordeKinos nutzbar 3u 
madcen. 

fus dem Reiche. 
bip. Tom⸗ ſchow Beilegung des Streiks. 

In Tomaſchow und Wilanowo haben die Texktilarbeiter 
die irbeit wiederaufgenommen, nachdem ihnen eine 67-⸗ 
proz. Lohnaufbeſſerung bewilligt worden war. 

*8 

Halpner in Tomaſchow ſind die ärbeiter in den flusſtand 
getreten, da die Fabrikverwaltung ſich mit der Forderung 
der frbeiter, vom FRkkord- zum Tageslohn überzugehen, 
nicht einverſtanden erklären wollten. 

Warſchau Streik. Am Dienstag iſt hier ein 
Streik der in den Fabrilen von geſundhelillchen Einrich⸗ 
iungey, wie 3. B. Materiallen zu Kanaliſations⸗ Waſſer⸗ 
leitungs · und anderen Zwecken beſchäftiglen Arbeiler ausge⸗ 
brochen. Die Forderungen der Streilenden ſind ginau die 
gleichen wie diejenigen der Meiallarbeiter. 

Poſen. Die Konigin der Nacht. Im Glaßt⸗ 
hauſe des Botaniſchen Gartens blüst jetzt wiebder die Kd⸗ 
nigin der Nachte (Coreus granaitirre diee ben Kei teenarten gehötrt. Die wunderbare Blume blühi belauntlich 
nur in der Nacht und ſchließt ihre Blüte am 
Die Blate ſpringt mit einem knallartigen Geranſch auf 
Die ſeltene Blume befitzt in garz Polen vur die Stadit 
Poſen. Daß die „Königin der Nacht“ einen unſchẽzbaren 
Wert befitzt, braucht gewiß nicht beſonders betont werden. 

—Muf der Spur der Domränber? Vieſer 
Tage nahm die Volizei bier einen gewiſſen Pawlowſſti feft, 

Der große Aiann geht ſeiner 33 voraus, 
Wegen. Ser Aluge ageht mit ihr auf a 

Der Schlavkopf beutet ſie gehörig aus. 
Der ODummkopf ſiellt ſich ihr entgegen. 

Eb. Bauernfeldt 

Ueber den Ozean. 
Roman van Srich Sbenſtein. 

Noachdruck verboten. 
25. Fortſetzung.) 

Wenn Trux aber gehofft hatte, daß Gringoir ſich 
nun eine Blöße geben werde, ſo irrte er. Gringoir ſchien 
Paris wie ſeine Taſche zu kennen, nannte eine Menge 
von Namen bekannter Perſönlichkeiten, mit denen er an— 
geblich verkehrte, und nichts war in ſeinen fusführungen, 
was den Schluß Zugelaſſen hätte. er gebe ſich nur fäiſch- 
lich für einen Franzoſen aus. Sogar in geſchäftlicher Be— 
ziehung hielt er Whiles Fragen tadellos fand. 

Da ſprang Gulbranſon von Paris plöhlich auf Wien 
uber und erkundigte ſich, ob niemand dort bekannt ſei. — 
Seine Schwägerin woliie nächſten Winter zum erſienmol 
dort aunftreten. Ruch in Prag, Budapeſt und Sra; ſeien 
Konzerte geplant. 

Wyhite und Gringoir verneinten dedauernd. Oeſterreich 
war ihnen unbekannt. Aber Trux dachte: Warte, nun 
fange ich dich vielleicht doch!“ 

Und er begann nun über öſterreichiſche Verhaͤltniſſe 
in ſo falſcher Weiſe zu berichten, daß es jeden Kenner der 
Verhaltniſſe zum Widerſpruch reizen mußte. r 

In der Tat rũckte Gringoir immer ungeduldiger auf 
ſeinem Stuhl herum, hielt ſich jedoch vorerſt noch Jurũck. 
Erſt als Trux immer dicker auftruͤg, ließ er ſch ru der 
Bemerkung hinreiten: ‚Das ſcheint mir doe ſnher⸗ 

bip. In der Kammgarnweberei von 

—— ——— ———3344 
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Nr. 60 
L dem man gerbrochere Slücke eines 
—7* auf dem die Kunſtrellefs mit einem Sammer pleuee. 
tidt waren. V. gab über den Urſprung die ſer Stücke 

ausweichende Antworiſen. Man uimm an, daß er vielleicht 
einer der Gueſener Domräuber iſi. 

5 Die Probe aufs Exempel. In Voſen 
brachte dieſer Tage ein feingetleideer Derr eine Fiſenſcher⸗ 
in eine Meſſerſchleſerei mit dem Auffrage, ſie ſo fein als 

wöglich zu ſchleifen. Als er die Schere wieder ab— 
en wollte, war ſie ihm noch nicht ſcherf genug. Auf 

die Frage des Schleifereibeſizers, wozu er denn eine ſo 
Harfe Schere nötig habe, meinte er ſcherzend, indem er 

en die Schulter faßte daß man dieſe Scheren zur 
Idurg von Taſchendlebſtählen brauche. Als er den 

en verlaſſen haite, mußte der Ladenivheber zu ſeinem 
aingan ſeſiſiellen, daß der feine Herr“ ihm den Eebrauch 
F Schere pratiſch vorgeführt halte. Denn feine goiden⸗ 

hr ſann Keue im Wene von i8 Miülonen Mark war 
verſchwunden 

Silns. Feuersbrunſt. In Silno vernichlele eine 
Feuert brunft die Dampfmühle des Mühlenbeſitzers Schäfer 
— Schaden ift ein urgehemer, da die Nahle bis auf die 
Imfaſſungsmauern niedergebraunt iſt. Die Urſache des 
Branden noſ nſcht aufgetiar doch heint ünan 
eit vorzullegen. Die ſofort alermierien Feuerwehren waren 
nicht im ffande dem wütenden Slement Einhalt zu gebieten. 

Aus aller Welt. 
Schmuckſachen im Werte von 30 Milliar⸗ 

den geraubue Ein Riefeneißb uqh, weer in den Anmalen 
der Berliner Krim nalpolizei bisher noch nicht verzeichnet 
worden iſt, wurde dleſer Tage in den Geſchäflgräumen der 
ſrſheren hofſtwellere Roſen hal un Sohn Friedrichfir 60 
gusgeſũhrt. Den Einbrechern, die die Tat ſchon von lau— 
er Sand vorbereitet haben müſſen, ſind Schmuckſachen im 
Werte von iwa 80 Minarden Mart in die Hande ge— 
fallen, Diuf die Ergreiſumg der Taͤler hat der Geſchaf⸗ 
unhaber Io0 Bilonen Vartz and auf die Wiedertehaſ 
fung der geftohler en oſibarteiſen 10 gro ent hres Weties 
ausgeſeßzt. 

Noch ein Gegenſtück zu Gueſen. Aus der 
Kathedrale zu Münſter wurden 6 loſtbare Monſtran⸗ 
—5 F ert auf mehrere Milliarden eingeſchätzt wird, 

ohlen. 
Maſſenandraung auf der Zugſpitze. Vom 

Ronlog bis zum geſntigen Freilag bieſer Woche des Venn. 
en Turrfefteßs in München ſind 20 000 Perſonen auf 
je 2066 Melerhohe Zugſpihe, Deutſchlands bochfiem Gip 

defliegen, alſs alle ehn Dilt ulen einer, in vocfchußen, 
guch in Bögelſallen direlt vom Reck weg die Hätfle Frauen 

anner und Frauen im Gänſemarſch. oft durchnäßt bis 
d die Haut, die Unlerlunſishütten füllend wie Sardinen 

chſen, — es hat eiſ ſchuwere Abfitrze mit CTolen und 
Sqhwerverlehzlen gegeben. Vor 103Jahren bat Lutnant 
Naus als Efler den Weg zum ZugſphbeGipfel gefunden 
aind die Legende von deſſen Unnahbarkeit zerſiört. Erfi 
14 Jahre ſpãter folgten die nĩchllen und wiederum 9 Jahre 
paͤter weitere Beſielgungen. Eude dieſer Woche werden 
—5 090 Bergſteiger geweſen ſein, die auf der Zugſpihe 

en. 
Ungeheure Flugzenge in England geplaut. 

Die Evening Newẽ bringen Elnzelhellen über ungeheure 
lugzeuge, die von dem Parlamentomiigiied Dennis Bir— 

cy projeltlert ſind. Die projektlerlen Flugzeuge ſollen zu 
zaneporizweclen zwiſchen England, Aegyplen, Jndlen vnd 

Zuſtrollen diener. Ihre Grehe vird die Fingenge des 
Typo R30 wemai überfieigen. Die nenen Flagzenge 
—R 120 bis 150 Vaßagiere ouf einmol bedrdery ſanen. 
rieben, Herr Kapitän! Ich habe viel über Oeſterreich 
leſen, aber danah ſind die Zuſſande dort gane anders! 

„Bah, in Bächern und Zeitungen wird vieles zu— ſammengeſchrieben 
Aber ich verſichere Sie, Sie irren! Ich weiß es von 

Freunden. die dott leben .⸗ 
„fluch ich habe Freunde dort! Und mein GSewährs- 

mann iſt ſogar dort geboren und hatte in einer funfund⸗ 
waneiojahrigen Tatigkeit als aret wohl genug Gelegen-⸗ 
heit, die derhainifſe ennen zu lernen!* 

Der agreſſwe, ſelbſtbedußte Ton, in dem Trux plötz⸗ 
H rach, derfehlle ſeine Wirkung nit. Sringoirs Miene 

wurde er gereizter. 
»Aud, es gibt ja allerdings in Oeſterreich noch ab⸗ 

gelegene Segenden, wo die Verwaltung mehr auf dem Pa— 
per als in der Proxi⸗ beſteht“, ſagte er. „Darf ich fra⸗ 
gen, wo Ihr Sewãhrsmann lebt ?⸗ 
—8 ziviliſſerten Gegend Steier⸗ 

war er öõ i i dt er in Börnau, zuleht in der Semeinde 

Sringoir wurde einen Schallen bläſſer und ſah den 
ſcharf an. Ells er aber miehts ais bdlankeſte Harm 

Zkeit auf ſeinem äntlit las, meinie er ruhig: „Dieſe 
e e ich allerdings nicht.“ 

ih ch dachte, Sie kanten ũberhaupt nichts von Oeſter⸗ 

Eus eigener Anſchauun iß ni i g gewiß nicht. Ich meinte 
w hur der Jame ſei mr bekannte de ich ihn heute 
Ihre e ee Rbe eee ee 

fdie ä öhr Freund dort lebt —* pae e 
Lebte! Leider ſtarb mein 

kurzlich am Schiagfiuße armer guter Hellkreut 

ehemen gached 
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gewöhnliche Geſchwindigkeit wird 128 Kilomeler 
in der Stunde betragen. Der Benzinvorrat i ſfür 

Zurũcklegung von 5000 Kilometern ohne Landung be⸗ 
rechnet. 

Oie „Kothäute* von heute. Die Indianer von 
heute haben faſt gar keine Hehnlichkeit mehr mit den 
Geſtalten, die wir aus Coopers Cederſtrumpfe, Kari 
Mays Erzãhlungen und ahnlichen Zuchern kennen. c⸗ 
liegt ſchon ein Menſchenaller zurück, daß ſie ihr umher— 
ſtreifendes Leben führten, in ſtändigem Streit Stamm gegen 
stamm ſtanden, die bunien Trachten trugen, mi Federn 
das haupt ſchmuũckten, ſich Geſicht und hände bemalten 
oder tãätowierten uſp. In den Staaten nõrdlich der 
mexikaniſchen Grenze, wo die meiſten nordamer ikaniſchen 
Indianer wohn en, hauſen nun friedliche Menſchen, die 
gerne die Segnungen der weißen Ziviliſation genießen. 
Das Innenminiſterium der dereinigten Siaaten hat ſich 
alle Muͤhe gegeben, dieſe Segnungen zu verbreilen. 
Schulen wurden eingerichtet, Geſundheitseinrichtungen ge— 
ſchaffen, umherreiſende Krankenpflegerinnen und Zahnäreie 
angeſtellt u. dal. Kuch für Krankenhaus behandlung wurde 
geſorgt, insbeſondere für Tuberkuloſeleidende. üm die 
Liebe zur Landwirtſchaft zu wecken, wurden eine Keihe 
von Muſterfarmen und Verſuchanſtalten gegründet und 
zahlreihe Landwirte, Viehzüchler und andere geeignete 
Perſonen, die in der Nähe der indianiſchen Vorbehalls⸗ 
rebiete“ (resexvations*) leben, dafuũr gewonnen, Unter⸗ 
gicht in der neuzeitlichen Ackerbau⸗- und Viehzuchtarten zu 
geben. In den trockeneren Landesteilen wurde gleichzeig 
ein Bewäſſerungsſyſtem eingerichtet. S50 haben die In— 
dianer der Vereinigten Staalen in den letzten zehn Jahren 
große Fortſchriſte gemacht. Sie glauben nur nun weniger 
an ihre Medizinmänner“ und mehr an ärztliche Wiſſen- 
ſchaft. Sie führen kein Nomadendaſein mehr, ſondern 
haben feſte Wohnſihze, ſind auch nimmer ſo abergiäubiſch 
wie früher. Die Frauen ſind beſſere Mäütter geworden, 
und die Säuglingsſterblichkeil hat ganz bedeutend abge⸗ 
nommen. Die Zeit, da die Indianer ihre Geſichter be— 
malten und ihre Kleider mit Federn ſchmückten, iſt vorbei. 
Zwei Drittel bragen bereits die üblichen Kleider der Weißen. 
In den Schulen wird auch verſucht, ihre Anteilnahme für 
induſtrielle und ſoziale Fragen zu wecken. Die Trauungen 
gehen jetzt nicht mehr nach den alten Bräuchen vor ſich, 
und die Zahl der Verbrechen hat abgenommen. Ungefähr 
drei Viertel haben jetzt Schulbildung und die Zahl der 
engliſchſprechenden Indianer iſt gewallig geſtiegen. kluch 
verſichert die amerikaniſche Regierung, daß die Indianer 
große Fortſchrilte in Ackerban und diehrzucht gemacht 
hätten; ſo weit ſie ſich aber gewerblich betätigen, legen 
ſie große Vorliebe für Rusſtellnngen an den Tag, wo ſie 
ihre Erzengniſſe teils im Weilbewerb untereinander, teils 
mit den Weißen gerne vorführen. 

Die Bekömmlichkeit der Speiſen hängt bekannklich 
von der Schnelligkeit ab, mit der der Magen ihre bDerdauung 
bewãltigt. Schwer rerdauliche Speiſen, alſo ſolche Speiſen, 
die den Magen lange beſchweren, ſind immer weniger be— 
kömmlich als leichtverdauliche Nahrung. Am leichteſten 
verdaulich ſind pflanzliche Nahrungsſtoffe. Angenommen, 
das Mittageſſen wũrde um punkt 12 Uhr eingenommen, 
ſo wären um *2 Uhr verdaut Bananen, um 2. Uhr 
reife Birnen oder Blumenkohl, um 2 Uhr 5 Minuten 
gekochte Flundern oder Tomaten, um 3 Uhr Bohnen 
oder Hepfel, »3 Uhr Erdbeeren oder Epfelſinen, um 3 
Uhr gekochtes Huhn (hühnerſuppe), um 3 Uhr T Mimulen 
Hafergrutze, um .4 Uhr hammelfleiſch, um 3 Uhr 20 
MNinuten Kindfleiſch geſollten, um 9.4 Uhr geſottener 
Dorſch, Eingemachtes oder gekochte Eier, um 4 Uhr Kalbs- 
braten oder Nuſſe, um .,5 Uhr Pökelfleiſch, um 4,6 Uhr 
die verſchiedenen Arten Kraut und Kohl, wie Wirſing- 
Weißkohl, Sauerkraut und dergleichen, um 4 Uhr O erſt 
friſch genoſſenes Brot und gat um 5 Uhr 20, alſo erſt 

Trux unterbrach ſich erſchrocken, denn Emile hatte 
ſich plötzlich taumelnd erhoben, griff mit den händen in 
die Luft und ſank dumpf aufſtöhnend zu Boden. 

Der Kapitãn wollle ihm beiſpringen, aber Gringoir, 
der ſehr bleich und verſtört ausſah, kam ihm raſch zuvor. 
Mit einer Kraft, die ihm niemand zugetraut hälle, hob er 
den Körper Emiles auf und bat deñ ihm zunächſt ſiehen- 
den Gulbranſon, ihm die Tür zu öffnen. 

Es iſt nichts ..ich bilte ſich nicht zu beunruhi⸗ 
gen. Er hat ſolche Schwächeanfälle öͤfters. Diesmal ſind 
ſicher nur der Schnaps und die Zigarette ſchuld!“ ſagte er 
beruhigend. 

Ich ſende Ihnen ſogleich den Schiffsarzt!“ rief ihm 
Trux, der noch ganz beſtürzt war, nach. 

Danke, nicht nöfig. Friſche Luft und Kölniſchwaſſer 
werden alles gleich wieder in Ordnung bringen.“ 

„Ich will Doktor Menter verſtändigen*, meinte GSul⸗ 
branſon, „er durfte noch bei meiner Schwägerin ſein.“ 

Er nahm haſtig Abſchied und entfernle ſich, gefolgt 
von Herrn White, der gleichfalls keine Luſt mehr bezeigle, 
länger zu bleiben. 

Der Kapitän ging erregt in ſeiner Kabine auf und ab. 
„Da warſt du ein ſchöner Eſel, Trux!“ dachte er 

ärgerlich. „Vergaßeſt ganz die Anweſenheit des armen 
Mãdels. Wenn ſie nun doch die Nichte Hhellkreuts iſt und 
von deſſen Tod noch gar nichts gewußt hätte? 

Freilich — es konnten auch Schnaps und Agarette 
dran ſchuld ſein! Die Luft in dem kleinen Raum war 
auch ſcheußlich .. . Denn die andern herren hatten ganz 
ordentlich gequalmt. Beſonders Gulbranſon .. 

Trux riß ein Fenſter auf und klingelle dem Steward, 
daß er Ordnung mache. Dann ging er hinaus, um ſich 
nach Emile Sringoirs Befinden zu erkundigen. Die Ste 

6 
nach 5 Stunden 20 minuten, Speck. Schon dorau* 
ergibt ſich, was man einem kranken Magen zumulten 
darf, was nicht. Hochwertige Nahrungmillel (.die langẽ 
vorhalten“, wie der bolksmund ſagh ſind immer ſchwerer 
verdaulich; Sekochtes verdaut ſich beſſer als Sebralenes 
Fettloſſes leichter als Fettreiches. 

— E — Voh 
Von den polnisechen Altien- 

gese lschaften. 
In Posen wurde dio Aktisngesellsohaft, Bank 

POSnaneki*s wit einem Anlagekapital von 210 
Mill. Mark gegrundet. Hauptaktigaãr ist Eduard 
Cogieolski. 

Die Aktiengesellsohaft dor chemisohen Fa- 
briken und Glashütte von Kijſewski und 
Scholtze zablt 1000 Mark Diridende von jeder 
Axktie der 1., 2. und 2a. Emission und 600o Mark 
von jedor Aktio der 8. Emission aus. Dle Aus- 
zahlung besorgt die Handelsbank in Warsohau 
und deren Zwoigstellen. 

Die Axtlengesellschaft der SOoohao zewor 
KXunstsedefabrik in Brüssoel bhat die 
Erlaubnis erbalton, die Tatigkelt naoh Polen au 
vorlegen und hr Anlagerapital auf 640 o0oo bol- 
gisohe Frankon testzusetzen. 

bip·. Zurr Erlangungz von Zollver- 
gũüns tigungen bei der Kintührupg von Masobi- 
nen und Robetoffen naoh Polen sind besondere 
Bescheiaigungen des Ministeriums for Idastele 
und Handel erforderlioh. Handelsfirmon, die sioh 
um Zollvergunstigungen bemühen, müssen aus 
dlesem QOrundo zuerst beim Handelsministerium 
oin Gesueh elpreiohen, in dem die Moengo, das 
Gewioht und dio Art der einzuführenden Waren 
aozugeben sind. Dem Gesueh müesen in 477 
Falle die auslundischen Reohnuagen und An— 
*83 wit genauer Angahe der Waren beigefũgt 
vordon. 

FHugverltehr Vara ohau⸗Kraltau. Der 
Aoero-LIoyd* erdffneot am 28. d. M. einon Personen- 
und. Varenluftyerkehr zwishon Varsohau und 
Xraxau. Die Fluge werden dreimal vdobentlleh 
statiſlnden: Dlenstag, Freitag und Sonnabend und 
werden über Raxkow goleitet. Die Abtahrt ertfolgt 
ab NVarsohau um vꝰ UVhr morgesns, die Ankunft umn 
11 Vhr morgeps auf dem Militärogfelde in Ra— 
kowioe. Abfabrt ab Krakau um Uhr 80 Mip. 
nachmiitags, Apkuntt in Warschau um 6 Uhr 30 
Min. abends. Der Prois, mit Einschluss der Auto- 
fahtt von und nachb dem Flugfelde, beträgt 420 000 
Mark. Der Reisende ist bereehtigt 16 Kilo Frel- 
gepaek mitzanehmen. Gepäek von grösserem 
Gewloht unterliegt oiner besonderen Geboubre. 

Deutsache Reichs bantenoten im Verte 
von 5 undd 10 Millionen MHarkte. Die Boer- 
liner Blatter voroſftontliohen oin Kommuniqué der 
Reichsbank, der zufolge demnãohst Reiobsbank- 
poten im Betrage von 5 und 10 MIlllionsn Mark 
in VUplaut gebraoht werdon sollen. 

Zweiĩ Billionen Hark täglich. Iafolge 
des dureh den rapiden Marksturæ rerursachten 
Banxnotenmangels, druokt die deutsoho Relohs- 
en 2 Billionen Paptftermnarb 
ãglieh. — ——— — —— — — — — —— — — — — 

wardeß beruhigte ihn. Ihre hilfe war abgelehnt worden, 
und Doktor Menter, der fofori erſchienen war, hatte ſich 
auch bereits wieder entfernt. Herr Emile war ſchon bei 
Bewußtſein geweſen, als er kam, nur ſein Puls ging noch 
matt und unregelmäßig, weshalb der Erzt Kuhe ver⸗ 
ordnet hatte. 

fAbends beim diner fehlte der junge Gringoir. Sein 
Onkel verſicherte aber, daß gar kein Grund zur Beſorgnis 
vorlãge. Uebrigens wolle er nachher ſelbſt gleich wieder 
zu dem armen Zungen 2urückkehren. 

In der Tat verſchwand er, als die Tafel aufgehoben 
und die Herrſchaften ſich in den großen Saal begeben hat 
ten, wo nun getanet werden ſolllie. 

Der improviſierte Ball fiel brillant aus. Die Damen 
hatten, Gott weiß wie, in aller Eile die entzuckendſten 
Toiletten aus ihren Koffern hervorgezaubert und entfalteten 
einen Luxus an koſtbaren ESdelſteinen, Perlen und ſchim-⸗ 
mernden Stoffen, daß das kluge förmlich geblendet wurde, 
wenn es über dieſe glänzende Seſellſchaft hinſtrich. 

Cartergin, der unermũdlich in dem Seſtreben war, 
den Paſſagieren dieſe erſte Fahrt der Queen Mary* un- 
vergeßlich zu machen, halte ſich vom Kapitän GSeneral 
vollmacht als Maitre de Plaiſir geben laſſen. 

Er ließ den Salon in einen Blumengarten verwan-⸗ 
deln, indem er all die Kũbelgewächſe aus dem Sarten- 
reſtaurant dahin ſchleppen ließ. Das Parkelt wurde ſpie-⸗ 
gelblank gebürſtet. Ein Meer von Lichten, die in der 
kaſſetlierlen Decke angebracht waren, erheilte alles laghell. 
Die Muſikkapelle ſpielte die neueſten Weiſen. Man tanzte 
Oneſtep und Twoſtep, Tango, Turkeylrolt und Kotillon, 
wobei Catergin wie ein wahrer hexenmeiſter mit allerlei 
entzũckenden Ueberraſchungen herausrückle. 
* Fortſetzung folgt. 
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Baumugolbe. 
New-Pork, 24 Jali. (Fat.) — Termin- 

markt: Juli 22,90, August 28.00, Soptoember 22.06, 
Oxtobér 25.45, November 22.88. Deremboer 22.28, 
dJaduar 22.10, März 22.20, Mai 22 16. 

New-0Oorleans, 24. Juli (Pat.) — Markt 
am Platzo miadling 28.50, Terminmarat: Oktober 
21.74, Dezember 21.76, Januar 21.72, Maræ 2181, 
NMal 21.70 

24. Juli. Eat.) Endnotlerupgon Bremopr, 
271.2223. 

New-NYork, 28. Juli. (FPat.) — Termin- 
markt: Juli 24.50 - 24. 75, August 24. 22, Septem ber 
28.07, Oxtober 22. 66 - 22 6868, Nove ber 22.48, De- 
zemhber 22. 80, Januar 22, 10- 22. 13, Fobruar 22 15 - 
22. 10, Marz 22.12 

BRämon, 
230.307. 

28 Jali. (Pat.) Radhotlerungeon 

derantwortlich ſür den geſamten Inhalt: i. V. berlagsdirektor 
Dr. c. v. Behrens, druck und verlag: „Libertas“e, 

berlagsge ellichaft m. b. h. Wle⸗Ooor, Oe⸗sterr. Rx. 0 0070 

Es hat Gott dem Allmächtigen geſallen, 
morgen? unſeren teuren Vater, ——— Bruder, Schwager und ODulel 

Fakob Schuttenhelm 
nach lurzem ſchweren Leiden im Aller von 65 Jahren zu ſich in die Ewigkeit abzuruſen. 

Die Beerdigung muſeres teuren Eniſchlaſenen ſfindet am Sonnabend, den W 
dſs Mts, um 5 Ahr nachm. vom Traurhauſe Oorotheerſtr. Nr. 8 aus, auf dem neuen 
erangeliſchen Friedhofe ſtatt. — 

In tieſſter Schmerze 

oam 26. dieſes Monats um 1436 Utzr 

Die traueruden Sluterbliebenen. 

verſtarb nach kurzem ſchweren Leiden unſer 
heißgelie bles Töchterchen, s5chweſierlein un⸗ 
ſere liebe Enkelin, Nichte und Kuſine 

—J—— 
im zarlen Alter von 1 Zahr T Monalen. 

Am Mmillwoch, nachmittags 51/, Uhr, 

—ãA —— 99 

or. Cuuwig fulk 
Spezialarat ſũt Saut· —8 —— — 

enipfaͤngt von 10-212 und 
von 627 1654 

L! Ur. 7 

ARoßohansr 
Haun Goſchlechts⸗ 
ind Sarnleiden 

Behandlung mit künftl 
dhenſonne. 1681 

Die Beerdigung unſeres unvergeßlichen Deblings fin · 
det heute, zreilag, den 27. Juli, um 4 Ugr nachmittags 
vom Trauerhauſe, Targowa 15 aus, auf dem olten evan⸗ 
geliſchen Fiedhoſe ſtatt. 

Die diefgebeuglen Eltern: 

224 Richord rauſe j. Fu Ehe, geb. bn 

Szieln a Eraß⸗ 
R v. 8⸗0/, u. 4 8. 

—äEXXX— 
SAnbLE 

Zzakopanorſ?antoffe 
Uamen· derron · kindereabudo 

VWssobo — Strumpto 
8 Grosss Aaa⸗ani 
* kge broaiso 1410 

X. Poetaroilge 
83 kiotrtovaka 99 

Nahere einzelheiten im Programm. 

sountag, den 29. Jull 1923 * — 2 — in ſorz: 

Zehntes Gauturnfeſt 
2 ——— Turnvereine von Lode und ; 

* — * — — 
—B 

* 

Dr. AM. miuauer 
Hhomoeopathiſche Be⸗ 
handlung. Für Arme 
ermãßigtes Honorar. 
Puirtotoſta 31 

Sprechſtanden: vormittagsꝰ 
von Wi.-12, nachm. ven 
8⸗ hr. 2005 

D. . 1706 

r —— Ekokor 
u. eſcht ⸗Kxr. 

— v. 12 2u v. 57 
Samen * hr vachmn 

Auluſtl · Straße 187 
dañ 3. v. d. EOtewna 

sommerſoxcoſſen, 
bowmethtond gzelbe Fiede, 
veſeitigt unter Earantie 

Exela“ or⸗ 
Crem . Doſe 15.600 Vl. Sole 30 od vit. —— 
Seife 1 Stück 10000 Nt, 
zu haben in Lode in —* 
geneten —J—— 
vdeit ul. Notrlowſta 157 
3. Apmnſki, —* ——— 
5t. Romcnowiki, *84 
hj. Rechtmann, 2 
F Reewſki. —D—— 
J. Slkorſkl, Aolecinſto — 
— ⸗—E- 

Färberei 
mit Saus u. 3Plätzen 
mit Garten zu verkau⸗ 
ſen. Zuljancw, heizlera⸗ 
ſtraße T. 2221 

Zwei 

ahſwätet 
werden geſucht. Zu er⸗ 
ſtagen Lipowa 46, bei 
fuchs. 2230 

dienmanchen, 
die auch zu kochen verſteht. 
wird geſucht Pefrikauer 100, 
Mordkiewier. 2242 

Mädchen 
voder 

Frau 
für alle häuelichen Arbeilen 
zu einen kleinen KRinde 
geſucht. Al. Kesciuszti 71, 
W. 6, 1. v. 426. & 

Banogoseccet Mannecgeſanperen 
Am Sonntag, den 209. Zuli um æ Uhr nachte. 
findet im Parle d. Herrn Soillieb hãusler in Radogosece, ein 

nptz get und Ihretent 
Karl Jeikner, lenkewitzn 56 

— J U. Neuagerie ,Medrano“ 
SDombesowſti Blatz. 

Tãglich große Feft⸗Vorflellang unter Nitwirkung 
— 88 europãiſcher Srafte und mit dem be⸗ 
kauaten Beſieger der Löwen, Tiger und Bären, 

Charles Ueneb. 
Sonnabend und Sondtag 2 Vor⸗ 
ſtellungen mit vollem Programm. 

Deghun d. Vorſtellungen uri ¶ Uhr nachm. u. 8, abendb ˖ 

Muſik- 7 
jeder Art 

werden ldunſtooll reyarieit 
bei maßigen Preiſen. Schnelle 
Deerung. Ankauf allet In · 
ſtrumente. ZAoeintle sallen triſca 

einggt roſſen bei 

Nawrot 22. 

Slenot⸗ piſtin 
perfelt in Deutſch mit — De Sprach · 

kenntniffen zum ſoſortigen Antritt geſucht. Schrift⸗ 
lichs Off. an Alt.«Geſ. J. John, Petrikauer 217. 

— —— 
Einen Weltruf! 

erreichlken meine Fabrikale 
Spexziell: 

Legionka — Baska 
Amotor — Zek Ghag) 

Pa Machorka 
WVUeberall erhälllich! 

Tab akfabtik 

Julian Krél 
Bydgoszez. 1063 

—— — 
hreſswert —— 
Schnellaufgatter 600 Durchgang, Bundgatter 630 Rah⸗ 
menweite, Sandſage 700 en raeſer. infeg⸗ 
und gutomaliſche Schindelmaſchinen. Schnlegelſchleiſ⸗ 
maſchinen alles neu in beſtem Zuſtaude ſofort ab Lager. 
anfragen erbitte an die Geſchäſtsſtelle dieſes 8u 

Inſtrumente 

uͤbernimmẽ ſaͤmtliche Neube delungen und Reparaturen 

ßröhe ßarten eſt 
verbunden mit Sterniſchlefzen ſiatt. 

VDerſchiedene Ueberraſchungen ſür Kinder. — Konzert des Widzewer 
Orcheſlers uͤnter Leitung des Kapellmeiſters hHerrn Chojnack — 6önne 
und Sreünde des bdereins werden höflichſt eingeladen — Bei ungünſtiger 
Witterung wird das Feſt auf Fonntag, den 3. Auguſt, 1023 verlegt. 
2218 

ſowie alle in dad Fach ſchlagende Arbelten. 
eine Schlaſbank zu derkauſen. 

Daſelbſt 
* 2227 

Ser Feſtaus ſchuß 

huche heſhüſtne hdungen 
mit Herren Kaufleuten der Manuſaktur⸗Karzir aren⸗ 
Brauche zu einer neagrnde⸗ den Eriſien 
Dotali. Di erbittet ſo ort Bolestaw liski eeny 
Poznaũskie, Rynek A. * 

Lögrò umd 

unter Maſchinen. * 
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